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NEUESTE NACHRICHTEN

Adenauer erhofft in Kürze Gleichberechtigung
Dei Bundeskanzler sprach über den Bayerischen Rundfunk zur politischen Lage

Bonn (dpa/AP) . Bundeskanzler Dr . Adenauer sprach gestern abend über den
Bayerischen Rundfunk die Hoffnung aus , daß die deutsche Gleichberechtigung in
allen lebenswichtigen Fragen noch im Laufe des Herbstes und des Winters her¬
beigeführt wird. Er sprach die Überzeugung aus , schon im nächsten halben Jahr
auf allen innen- und außenpolitischen Gebieten ein erhebliches Stück weitetzu -
korfimen.

i

Der Glaube an das Wunder
Maria Himmelfahrt wird in Griechenland ähnlich einem Nationalfeiertag begangen . Kranke und
Sieche legen sich in den Weg der Prozession , in der ein Bild der Jungfrau Maria mitgetragen wird ,
und erhoffen betend Heilung von ihren Leiden . Hier schreiten König Paul und Königin Fredcrike
von Griechenland (links ) auf der Insel Timos an Kranken und Krüppeln vorbei . (dpa )

Kanzler und Koalition

Über die außenpolitische Entwicklung sagte
Dr. Adenauer, daß die Vorverhandlungen über
die Ablösung des Besatzungsstatuts durch neue
zweiseitige Verträge schon weit gediehen und
auch die ursprünglich vorhandenen Gegensätze,
über einen deutschen Verteidigungsbeitrag
weitgehend überbrückt worden seien. Der
Kanzler setzte sich erneut für eine schnelle
Ratifizierung des Schumanplans ein , der die
Bundesrepublik von der Bindung an die Ruhr¬
behörde freimachen .werde . Audi bei den Be¬
satzungskosten hofft Adenauer , daß eine für
beide Seiten tragbare Form gefunden werde.

Dr. Adenauer betonte , daß die bestehende
Bonner Regierungskoalition . nicht zerfallen
werde . Er bedauerte die Ablehnung des SPD-
Vorsitzenden Dr. .Schumacher, mit der Bundes¬
regierung in außenpolitischen Fragen zusam¬
menzuwirken. Diese neuerliche Weigerung wird
nach Ansicht Adenauers die deutsche Politik
erheblich belasten . Die deutsche Währung , so
versicherte er , werde unter allen Umständen
stabil erhalten werden . Audi um die Stabilität
der Preise und Löhne werde man bemüht sein.
Dafür sei eine gute Zusammenarbeit mit den
großen Wirtschaftsorganisationen, zu denen
auch die Gewerkschaften gehörten , notwendig.
Auch zur Überwindung des zum Teil künstlich
inszenierten Rechtsradikalismus sei ein Zusam¬
menwirken aller staatstragenden Kräfte erfor¬
derlich. In diesem Zusammenhang nannte Dr.
Adenauer als neue rechtsradikale Gruppe neben
der SRP Remers das kürzlich in Hamburg .ge¬
gründete sogenannte Freikorps Deutschland,
das sich offen zum 25 Punkteprogramm der
Nationalsozialisten bekennt . Die Bundesregie¬
rung, so erklärte der Kanzler , sei fest ent¬
schlossen , Bestrebungen dieser Art nicht auf-
kommen zu lassen.

Bundeskanzler Adenauer versicherte am Mitt¬
woch vor Pressevertretern in Bonn, daß die
Bundesregierung .Jede Form der Inflation “ in
der Bundesrepublik verhindern werde . Der
Bundeskahzler betonte, daß die deutsche Wäh¬
rung stabil sei. In diesem Zusammenhang
wandte sich Dr. Adenauer auch gegen einen
Lohn- und Preisstopp.

Er wird in der kommenden Woche mit dem
Vorsitzenden des Deutschen Gewerkschafts-

Peking (dpa/AP ) . Der Sender Peking ver¬
breitete am Mittwoch einen in einer Schang-
haier Zeitung veröffentlichten offenen Brief
an das japanische Volk , in dem darauf hin¬
gewiesen wird , daß die Mißachtung der So¬
wjetunion und der Chinesischen Volksrepublik
beim Abschluß des Japanvertrages einer
Kriegserklärung beider Länder durch Japan
gleichkomme.

Diese merkwürdige Warnung veranlaßt diplo¬
matische Kreise in Paris zu glauben , daß der
sowjetische Delegierte Gromyko in San Fran -
zisko das Zustandekommen eines Friedensver¬
trages mit Japan auf das schärfste bekämpfen
wird. Demgegenüber rechnen politische Kreise
in Japan damit , daß die Sowjetunion den japa¬
nischen Friedensver.trag unterzeichnen wird,
weil sie vermeiden will , daß ein zweiseitiges
Abkommen zwischen den USA und Japan ge¬
schlossen wird.

Die amerikanische Botschaft in Paris unter¬
richtete die französische Regierung davon, daß

Tornado erreicht Mexiko
Tampico , Mexiko (AP) . Der Wirbelsturm ,

der von Jamaika über den Golf von Mexiko
gezogen ist, ist am Mittwoch mit voller Ge¬
walt und schweren Regenfällen über die Ha¬
fenstadt Tampicö hinweggegangerj. Zahlreiche
Häuser wurden zertrümmert und mindestens
fünfzehn Personen durch herumfliegende Steine
und Schutt verletzt .

Die Bevölkerung, unter der eine Panik aus¬
gebrochen war, rannte in Schulen und andere
öffentliche Gebäude, wo bereits in der Nacht
Hunderte Schutz gesucht hatten .

Pleven versucht es mit den Schulen
Paris (AP) . Das französische Koalitions¬

kabinett hat der Nationalversammlung am
Dienstag einen Vorschlag unterbreitet , der den
«eit langem anhaltenden Streit über die staat¬
liche Unterstützung der kirchlichen Privat¬
schulen beenden könnte . Er sieht vor . die bis¬
her auf öffentliche Schulen beschränkte Ge¬
währung steuerbegünstigter Stipendien auch
auf Privatschulen auszudehnen.

Remer -Versammlung aufgelöst
Karlsruhe (Eig. Ber. ) . E>as Vorstandsmitglied

der SRP, der ehemalige Geperal Remer , ver¬
suchte gestern abend in Karlsruhe vergeblich,
seine geplante Versammlung durchzuführen .
Die Polizei hatte weisungsgemäß das vorge¬
sehene Versammlungslokal abgesperrt . Darauf¬
hin ließ Remer seine Anhänger und zahlreiche
Neugierige vom Karlsruher Schloßplatz aus
im Omnibus nach Neureut fahren . Nach 25 Mi¬
nuten Remerrede erschien jedoch auch dort die
Polizei und löste dje verbotene Versammlung
auf . Eg ereigneten sich dabei keine Zwischen¬
fälle.

bundes Christian Fette und anderen DGB-Ver-
tretern zu abschließenden Besprechungen über
aktuelle Wirtschafts- und sozialpolitische The¬
men Zusammentreffen.

Deutsche Ruhrbehördendelegation war
kompromißbereit

Vizekanzler Franz Blücher verwahrte sich
gestern gegen Vorwürfe _ der ausländischen
Presse, daß ein Kompromiß der Ruhrbehörde
auf der Basis einer Exportquote von 5,7 Mill .
Tonnen an seinem Widerstand gescheitert sei .
Blücher erklärte , daß er auf eigene Verantwor¬
tung angeboten habe, den deutschen Antrag zu
ändern , der eine Senkung der Epxortquote um
1,6 Millionen Tonnen zum Ziele hatte .
Gegen Enteignung deutschen Auslands¬

vermögens
Bonn (VWD) . Der Deutsche Industrie - und

Handelstag (DIHT ) und der Bundesverband
des privaten Bankgewerbes haben gegen das
geplante alliierte Gesetz zur Enteignung deut¬
schen Auslandsvermögens bei Bundeskanzler
Dr. Adenauer protestiert . Die wirtschaftlichen
Auswirkungen des geplanten Gesetzes würden
praktisch das gesamte deutsche Volk treffen .

Fette zum Kohlen-Engpaß
Köln (dpa) . Der DGB-Vorsitzende Christian

Fette erklärte gestern im Gewerkschaftsorgan
„Welt der Arbeit“ , Deutschlands gegenwärtige
Wirtschaftslage werde vom Engpaß Kohle be¬
stimmt. Immer klarer zeige sich, daß das im
März der Bundesregierung vorgelegte Wirt¬
schaftsprogramm des DGB verwirklicht werden
müsse, wenn ein wirtschaftliches- Chaos ver¬
mieden werden soll . In dem Programm hatte
der DGB vor allem die Abkehr von der libera -
listischen Wirtschaftspolitik und eine Planung
in wesentlichen Wirtschaftssektoren gefordert .

Das Organ des Deutschen Gewerkschaftsbun¬
des „Welt der Arbeit“ kritisierte außerdem den
Paragraphen 7 des Einkommensteuergesetzes,
nach dem Aufwendungen und Zuschüsse zu
Neu- und Umbauten von Schiffen steuerfrei
von den Gewinnen abgesetzt werden können.
Das Kapital biete alle nur erdenklichen Mit-

die drei assoziierten indochinesischen Staaten
Vietnam, Laos und Kambodscha nach San
Franzisko eingeladen worden sind. Außerdem
hat die tschechoslowakische Regierung als 33.
Nation ihre Teilnahme zugesagt. Ihr gefolgt
sind Luxemburg, Bolivien, Chile, Uruguay und
Saudi-Arabien. Dagegen glaubt man nicht,
daß Indien und Indonesien an der japanischen
Friedenskonferenz teilnehmen werden.

Japan wird nach Abschluß des Friedensver¬
trages , zu dem auch der japanische Minister¬
präsident Joshida nach San Franzisko fliegen
wird , unter anderem auch eine Botschaft bei
der Bündesregierung in Bonn errichten.

Washington -Konferenz kündigt sich an
Paris (dpa/AP ) . Zur Konferenz der drei

Westaußenminister in Washington werden die
beiden stellv. französischen Ministerpräsiden¬
ten Mayer und Bidault zusammen mit Außen¬
minister Schuman fahren . Auf ihr soll eine
Einigung über Art und Umfang der deutschen
Beteiligung an der Verteidigung des Westens
erreicht werden. Auch der italienische Mini¬
sterpräsident de Gasperi ist nach Washington
eingeladen worden, allerdings zu einem spä¬
teren Termin, um wahrscheinlich über die
Revision des italienischen Friedensvertrages zu
verhandeln.

Paris (dpa) ! Die amerikanische Diplomatie
soll die sich bei den Waffenstillstandsgesprä¬
chen in Kaesong bietende Gelegenheit zu einer
direkten Fühlungnahme mit den militärischen
Führern des kommunistischen Chinas dazu be¬
nutzen, die Möglichkeiten zu einer umfassen¬
den Regelung fernöstlicher Probleme zu son¬
dieren . Wie der INS-Korrespondent Kingsbury
Smith aus höchsten diplomatischen Kreisen in
Paris berichtet, sollen die Amerikaner die
diplomatische Anerkennung des Pekinger ' Re¬
gimes in Aussicht gestellt und darüber hinaus
vermutlich sogar eine USA-Wirtschaftshilfe für
die chinesische Volksrepublik als diskutabel
bezeichnet haben , wenn Peking als Gegenlei¬
stung seine Nichteinmischung in die weitere
Entwicklung in Korea, Indochina und Burma
garantiert .

Der heikle Punkt bei der angeblich ins Auge
gefaßten „Fernost-Regelung“ scheint Formosa
zu sein . Es wird in Paris für äußerst unwahr¬
scheinlich gehalten, daß Washington den chine¬
sischen Kommunisten ein Versprechen geben
würde , sich für eine Rückgabe Formosas in
naher Zukunft einzusetzen.

tel auf , schreibt das Blatt , um die Gewinne in
Industrie und Handel der Einkommensteuer zu
entziehen , und nutze diese „Steuerflucht in den
Schiffsbau“ neuerdings verstärkt aus, da künf¬
tig eine Reihe von anderen Steuerbegünstigun¬
gen fortfallen würden.
, Die erste Welle der FDJ

Frankfurt a. M . (AP) . Die erste Welle der
von Ostberlin in die Bundesrepublik zurück¬
kehrenden Teilnehmer der kommunistischen
Weltjugendfestspiele konnte am Mittwoch ent¬
lang der Zonengrenze von den westdeutschen
Behörden ohne Zwischenfälle aufgefangen
werden . Die zum Teil in geschlossenen For¬
mationen zurückkehrenden Festspielteilnehmer
wurden nach ihrer Überprüfung größtenteils
noch am gleichen Tag in ihre Heimatorte ab¬
transportiert .

Großbritannien bricht die
Diverhandiungen ab

Teheran (dpa). Großbritannien hat die Ver¬
handlung mit Persien über den ErUölkonflikjr
abgebrochen , weil die persische Regierung dfc
Forderung Großbritanniens ablehnte , die Raf¬
finerie in Abadan einer britischen Geschäfts¬
führung zu unterstellen .

Präsident Trumans Sonderbotschafter Harri-
man betonte dazu, daß die Verhandlungen nicht
abgebrochen, sondern lediglich nur unterbrochen
seien.

Stokes hatte die von ihm gesetzte Frist auf
Bitten Mossadeks zweimal verlängert, um dem
persischen Kabinett Zeit zur Ausarbeitung der
Antwort an die britische Delegation zu geben .
Die beiden Häuser des persischen Parlaments
hatten im Laufe des Vormittags Mossadek ihr
Vertrauen ausgesprochen. Auch das britische
Kabinett war in London zu einer erneuten
Sondersitzung zusammengetreten.

Der Osten liquidiert weiter
Washington (AP ) . Neben den seit Jahren an¬

haltenden politischen Säuberungen führt der
Bolschewismusin Osteuropa jetzt einen „unblu¬
tigen“ Feldzug des Schrecken ? gegen die „Un¬
wichtigen“ .

Zehntausende von Menschen sind in der letz¬
ten Zeit aus den Städten der sowjetischen Satel¬
litenstaaten auf das flache Land verpflanzt wor¬
den , wo sie ohne ausreichende Lebensmittelver¬
sorgung, Unterkunft und Arbeitsmöglichkeiten
einem langsamen Hungertod ausgesetzt sind.

Die neue Liquidierungswelle hat bereits ganze
Stadtteile in Warschau, Krakau , Prag, Brünn,
Sofia und Budapest, entvölkert . Allem Anschein
nach richtet sich die Aktion gegen drei Bevöl¬
kerungsgruppen : 1 . den Mittelstand, 2 . die Be¬
völkerung an den Westgrenzendes sowjetischen
Blocks , 3 . alle Personen über 35 Jahre im allge¬
meinen , die als zu alt für eine politische Um¬
schulung angesehen werden.

Als die Aktion vor einem Jahr in Bulgarien
auf ihrem Höhepunkt angelangt war, wurden
wöchentlich5000 Familien aus ihren Wohnungen
in den Großstädten hinausgeworfen.

In Ungarn wurden bis Ende Juni dieses Jah¬
res 15 000 Personen deportiert . Allein aus Buda¬
pest sind wöchentlich 2000 Familien, aus den
übrigen Städten 1500 Familien ausgewiesen
worden,
Auslandshilfe um eine Milliarde gekürzt

Washington (AP) . Der außenpolitische und der
Wehrausschuß des amerikanischen Senats ha¬
ben sich am Mittwochabend für eine Kürzung
der von Präsident Truman für die Auslandshilfe
geforderten 8,5 Milliarden Dollar um knapp eine
Milliarde (4,2 Milliarden DM) ausgesprochen.
Montan -Union wird Ruhrbehörde ablösen

Paris (AP ) . Die französische Regierung hat
am Mittwoch in der Nationalversammlungeinen
Gesetzentwurf zur Ratifizierung des Schuman¬
plans eingebracht. Außenminister Schuman kün¬
digte an , daß die RatifizierungEnde Oktober ab¬
geschlossen sein würde und daß die Agenturen
der neuen Montan-Union schrittweise die Inter¬
nationale Ruhrbehörde ablösen würden.

Südkoreaner im Gegenangriff
Hauptquartier der 8 . US-Armee (dpa/AP ) .

Südkoreanische Verbände eroberten am Mitt¬
woch drei Höhenzüge zurück, die ihnen in den
letzten Tagen in der „Schlacht um die Hügel “
im Ostabschnitt von den Kommunisten entris¬
sen worden waren . Ein Sprecher der 8 . US-
Armee teilte mit, der Widerstand der Kom-‘
munisten habe sich nördlich von Janggu be¬
trächtlich versteift .

Der Unterausschuß der koreanischen Waffen¬
stillstandskonferenz hat am Kfittwoch erneut
zwei Stunden getagt und sich anschließend auf
Donnerstagmorgen vertagt . Außerdem hat das
Informationsamt des Oberkommandosder Ver¬
einten Nationen die kommunistischen Truppen
für den Zwischenfall in der neutralen Zone
von Kaesong verantwortlich gemacht . Darauf¬
hin hat der Leiter der kommunistischen Waf¬
fenstillstandskommission in Kaesong General
Nam II . neue Beschwerde an die UNO-Streit-
kräfte gerichtet . Er behauptet , UNO-Flugzeuge
hätten am 19 . August auf der Straße von
Pjöngjang nach Kaesong einen Jeep der kom¬
munistischen Delegation mit Maschinengewehr¬
feuer beschossen und in Brand gesetzt.

O. H. Es spricht nicht gerade für das staats-
männische Können und das politische Geschick
des Vizekanzlers Blücher , daß die während der
Abwesenheit des Bundeskanzlers entstandenen
Schwierigkeiten innerhalb des Kabinetts und
der Regierungskoalition in einer einzigen Un¬
terredung mit Adenauer behoben werden
konnten . Man muß daraus schließen, daß zwi¬
schen den Regierungsparteien keine wirklich
grundsätzlichen Meinungsverschiedenheiten be¬
stehen , und daß der Vizekanzler gewisse Vor¬
gänge, wie etwa den Besuch der Gewerkschafts¬
vertreter auf dem Bürgenstock -und das ange-
kündigte Ausscheiden aus der Ruhrbehörde,
etwas dramatisierte . Wenn er die außenpoliti¬
sche Situation Deutschlands dadurch fördern-
wollte, daß er sich in der Kohlenfrage betont
energisch verhielt , so hat er seinen Zweck kei¬
neswegs erreicht , denn auch , ohne dies hätten
die Verhandlungen -über diese Angelegenheit
auf höherer Ebene, d . h. durch den Kanzler
selbst , jetzt geführt werden müssen. Sollte
Blücher jedoch bezweckt haben , durch seine
politische Forschheit die eigene Stellung gegen¬
über dem Bundeskanzler zu stärken , — daß er
sich durch den FDP-Parteivorstand Rücken¬
deckung verschaffte , könnte darauf schließen
lassen — , so ist ihm auch das nicht gelungen.
Im Gegenteil hat der Urlaub des Kanzlers und
die durch ihn erst möglich gewordenen Span¬
nungen in Bonn erneut gezeigt , wie sehr in
der gegenwärtigen Regierung Adenauer die be¬
herrschende Figur ist und bleiben wird. Das
starke Gewicht einer einzigen Persönlichkeit
hat in der Politik seine Vorteile, aber auch ge¬
wisse Nachteile. Es mag von manchem der
Regierungspartner nicht immer als angenehm
empfunden werden , stets der Eigenwilligkeit
des Kanzlers nachgeben und ohne allzu großes
Mitentscheidungsrecht bei wichtigen politischen
Fragen mit der Verantwortung belastet zu
werden . Unter diesen Umständen wäre es bis
zu einem gewissen Grade verständlich, wenn
Kabinettsmitglieder angesichts des schweren
Gewichts alliierter Entscheidungen' in den letz¬
ten Wochen sich öfters Gedanken darüber
machten, ob es für ihre Partei nicht besser
wäre , sich etwas von der Last der Verantwor¬
tung ' zu befreien . Es ist nun allerdings weni¬
ger die Persönlichkeit des Kanzlers, die sie bei
der Fahne der Regierung hält , als vielmehr
die Erkenntnis , in der Opposition neben -der
SPD kaum eine echte Chance zu haben und
statt des Sclilepptaues Adenauers das des nicht
weniger selbstbewußten Dr . Schumacher ein¬
zutauschen.

Gewiß ist .die augenblickliche Lage der Regie¬
rungskoalition nicht besonders günstig. Auf
außenpolitischem Gebiet wollen die Erfolge
nicht mit der vom Bundeskanzler erhofften
Geschwindigkeit heranreifen , ja man kann ' sich
sogar nicht des - Eindrucks erwehren , als. habe
sich , aus welchen Gründen auch immer, die
Haltung der A-lliierten gegenüber Deutschland
versteift . Auch wenn man die Entscheidungen
der letzten Wochen nicht dramatisiert , bleibt
noch genug übrig , um sich mindestens die
Frage vorzulegen , ob es nicht besser wäre , sich
in der Bereitschaft , mit dem Westen unter allen
Umständen zusammenzugehen, eine größere
Zurückhaltung aufzuerlegen Es ist bezeich¬
nend , daß sogar eine im allgemeinen politisch
so kluge und sorgfältig abwägende und Bonn
keineswegs feindlich gesinnte Zeitschrift wie
„Die Zeit“ sich ernsthaft Gedanken darüber
macht, ob Deutschland nicht besser tun würde,
augenblicklich auf . jedes weitere Bemühen um.
die Erringung der vollen Souveränität zu ver- ‘
zichten, da diese zur Zeit offenbar doch nur
unter schwersten Opfern zu erhalten wäre.
Eine solche Haltung des vollständigen Beiseite -
tretens , ja Verharrens in einer Art von freiwil¬
liger Reserviertheit , mag als Spiel müßiger Ge¬
danken nicht eines gewissen Reizes entbehren,
in der harten Wirklichkeit der gefährlichen
Gegenwart und mitten in einem der wichtig¬
sten Spannungsfelder zwischen zwei Welt¬
mächten ist es jedoch absurd , ernsthaft auch
nur daran zu ' denken , politische Abstinenz zu
üben . Die Koalition der Regierungsparteien
hat sich nun einmal zusammengefunden in dem
zweifellos richtigen. Bewußtsein. nur über eine
Zusammenarbeit mit Paris , London , und Wa - .

shington und erst nach gewissen Vorleistungen
durch Westdeutschland die volle Souveränität
zu erzielen. Sie sieht offensichtlich auch noch
heute keinen Anlaß , von dieser gemeinsamen
Grundauffassung abzugehen.

Allerdings dürfen die Alliierten nicht den
Bogen überspannen und sie sollten nicht über¬
sehen , daß das Verhältnis des deutschen Volkes
zu den Besatzungsmächten in diesen Tagen
Belastungen ausgesetzt ist , die sich bei einigem
guten Willen leicht vermeiden lassen würden.
Auf die Dauer ist auch die gutwilligste und
weniger verschiedenartige Regierungskoalition
als die gegenwärtige nicht haltbar , wenn sie
dem Volk nur immer neue Unannehmlichkeiten
eingestehen muß und nicht wenigstens ge¬
wisse Erfolge aufweisen kann . Es. ist verschie¬
dentlich die Vermutung geäußert worden , der
Oppositionsführer Dr . Schumacher sei bei sei¬
nen letzten Erklärungen deshalb in Ton und
Form zurückhaltender gewesen, weil er durch
die Unnachgiebigkeit der Westmächte in der
Kohlenfrage und bei den Besatzungskosten
seine Chance automatisch näherrücken sehe.
Auch wenn man dje Vorgänge auf dem Peters¬
berg und in der Ruhrbehörde nicht überschätzt ,
wird es Adenauer doch in den nächsten Wo¬
chen außerordentlich schwer haben , die Rich¬
tigkeit seiner Politik zu beweisen . Ein Spre¬
cher der Regierung hat sich nach der ersten
Kabinettssitzung offenbar auf Grund der Dar¬
stellung der politischen Lage durch den Kanz¬
ler höchst optimistisch über die künftige Ent¬
wicklung geäußert . Auch der Bundeskanzler
selbst hat sich in seiner gestrigen ' Rede im
Bayerischen Rundfunk sehr zuversichtlich über
das , was uns die nächsten Monate an alli¬
iertem Entgegenkommen bringen werden , sehr
zuversichtlich ausgesprochen. Hoffen wir in
unserem aller Interesse , daß sich dieser Opti¬
mismus zuletzt doch als richtig erweist .

>- i

Neues in Kürze
_ .- --

Bonn (AP ) . Die Bundesregierung bereitet
zur Zeit den Aufbau eines weltumspannenden
Funknetzes für die ständige Verbindung mit
den deutschen Auslandsvertretungen vo \

Bonn (AP) . Der 12. September — der Tag
der Wahl des Bundespräsidenten im Jahre 1949
— ist nunmehr endgültig zum „Nationalen Ge¬
denktag des deutschen Volkes“ bestimmt
worden.

Hannover (dpa) . Die Offiziere des Bundes¬
schutzes werden in der nächsten Zeit als Er¬
gänzung ihrer Dienstausrüstung Uniformröcke
erhalten.

Hamburg (AP ) . Eine internationale Dental¬
schau ist in Hamburg durch Gesundheitssena¬
tor Walter Schmedemann eröffnet worden .

Saarbrücken. Die Zahl der im Saargebiet an
Kinderlähmung erkrankten Personen hat sich
am Dienstag um 15 auf 223 erhöht .

Washington (AP ) . Die Sowjetunion hat es
am Dienstag erneut abgelehnt , 670 von den
Vereinigten Staaten während des letzten Krie¬
ges geliehene, kleinere Seefahrzeuge an die
USA zurückzugeben

London (AP ) . Die „ National Arts Foundation “
der Vereinigten Staaten wird denj berühmten
finnischen Komponisten Jan Sibelius in diesem
Jahr 86 Kisten auserlesener Zigarren übersen¬
den — eine Kiste für jedes der 86 Lebensjahre
Sibelius “.

Macon, Frankreich (AP ) . Die Bundesrepublik
und Japan sind am Mittwoch wieder in den
Internationalen Rudererverband aufgenommen
worden. Mexiko wurde als neues Mitglied zu¬
gelassen .

Alexandria (dpa) . Der ägyptische Minister¬
präsident Mustafa en Nahas Pascha hat für
Donnerstag, den Todestag des Gründers der
Wafd -Partei , Saad Zaglul Pascha , eine wich¬
tige politische Erklärung über ' die britisch-
ägyptischen Beziehungen angekündigt .

Belgrad (dpa ) . In der Nähe von Belgrad ent¬
gleiste am Dienstagnachmittag ein Perso .ien-
zug . Acht Personen kamen ums Leben . ,27 er¬
litten teils schwere Verletzuflgen Die Leko-
motive und ftjnf -Eisenbahnwagen kippten um .

Japan-Vertrag bedeutet „Kriegserklärung "
Sender Peking verbreitet eine Drohung an das japanische Volk

Allgemeine Femost-Regeiung mit Peking?
Amerikaner sollen Anerkennung Rotchinas beabsichtigen, wenn . .
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.Zum Tage .
Sportliche Kameradschaft

Es war bei dien Olympischen Spielen in Ber¬
lin 1936 eines der aufregendsten Erlebnisse , als
der Neger Jesse Owens und der Deutsche Lutz
Leng um die Goldmedaille im Weitsprung
kämpften . Beide wuchsen bei der harten , aber
beispielhaft fair durchgeführten Auseinander¬
setzung über sich selbst hinaus , bis schließlich
Owens in seinem letzten Sprung als erster
Mensch die 8-Meter-Marke übersprang und
einpn neuen Weltrekord aufstellte . Als echter
Sportsmann gratulierte Long seinem erfolgrei¬
cheren Gegner und in meiner Begeisterung über
die einzigartige Leistung, die er am besten be¬
urteilen konnte, umarmte er den Neger. Man
hat dem Deutschen wegen dieser Haltung einem
„Schwarzen“ gegenüber im Dritten Reich die
heftigsten Vorwürfe gemacht und es ihn später
immer wieder fühlen lassen, wie wenig „rasse¬
bewußt “ sein Verhalten gewesen sei . Long hat
sich nicht darum gekümmert, sondern er hat sich
Jesse Owens auch weiterhin herzlich verbunden
gewußt. Nun hat sich dieser Tage in Hamburg
eine Szene abgespielt, die allen, die sie erlebten ,den stärksten Eindruck machte. Bei einem Bas¬
kettball -Gastspiel der Hartem Globetrotters ,
dem schwarzen Ballartlsten -Team. erschien
plötzlich der Begleiter der Mannschaft, eben je¬
ner berühmte Sportler Jesse Owens, vor dem
Mikrofon. An der Hand hatte er einen zehn¬
jährigen blonden Jungen . Er erklärte , daß er
erst jetzt in Deutschland vorn Tode Longs wäh¬
rend des Krieges erfahren habe. Es sei für ihn
nun der schönste Augenblick, daß er wenigstens
den Sohn seines langjährigen Freundes habe
sehen dürfen . Er überreichte dem kleinen Long
einen amerikanischen Baskettball mit den Na¬
men sämtlicher Spieler der Hartem Globetrot¬
ters und versprach , immer an dem Schicksal
des Sohnes seines Freundes wärmsten Anteil
nehmen zu wollen. Kann es ein schöneres Vor¬
bild sportlicher und menschlicher Haltung ge¬
ben , als es hier gezeigt worden ist? oh .

Butter und Währung
Butter währt nicht lange, besonders im hei-

ßeft Sommer nicht, wo sie gerade am reichlich¬
sten - anfällt . Es ist daher natürlich , daß Butter
kühl gelagert wird . Im großen angewandt ,
bietet das System die Möglichkeit , einen som¬
merlichen Druck auf den Butterpreis zu ver¬
hindern . Die Landwirtschaft hat aus einer -
Buttereinlagerung großen Umfangs geradezu
einen Eckpfeiler eines landwirtschaftlichen
Programms gemacht. Sie hat von der Bundes¬
regierung durch das Milch- und Fettgesetz die
Zusage einer Bundesreserve für Fette erhalten ,
die praktisch nur eine Butterreserve sein kann .
Allerdings kostet die Buttereinlagerung viel
Geld. 20 000 t waren zunächst vorgesehen, sie
sind eingelagert ; jetzt will man auf mindestens
30 000 t gehen. Die landwirtschaftlichen Ban¬
ken streckten das Geld vor, griffen aber auf
die Bank Deutscher Länder zurück, die schließ¬
lich 100 Mül. DM auf das Drängen der Bundes¬
regierung bereitstellte . Buttervorräte zu finan¬
zieren, gehört an sich nicht zu den Aufgaben
eines Währungsinstituts . Nicht genug damit ,
„im Interesse stabiler Preise“ d . h . zur Auf¬
rechterhaltung des erhöhten Butterpreises sind
nun von der BDL weitere 82,4 Mill . DM ge¬
fordert worden. Bisher hat sie abgelehnt . In
der Landwirtschaft zeigt man sich darüber be¬
stürzt . Aber auch die große Masse der Bevöl¬
kerung hätte G~und zur Bestürzung, nämlich
darüber , daß das Währungsinstitht so selbst¬
verständlich zur kreditmäßigen Stützung einer
künstlichen Marktbildung mit recht ansehn¬
lichen Beträgen beitragen soll . Dabei ist die
Buttereinlagerung nicht ohne Risiko: im Vor¬
jahr konnten 8500 t nicht verkauft werden und
mußten eingeschmolzen werden. Man erinnert
sich damaliger Diskussionen um die Qualität
der Butter . Das Argument, ohne Buttereinfuhr
sei die ganze Einlagerung nicht nötig, Ist ab¬
wegig; wir müssen Butter einführen , weil wir
Industriewaren ausführen müssen — und um
den Butterpreis in der Kontrolle halten zu
können . Der Bauernverband hält der BDL vor,
daß sie die allgemeine Wirtschaftspolitik der
Bundesregierung zu Unterstützen habe . Aber
sie kann nicht gezwungen werden, für die But¬
tereinlagerung Kredite zu geben. In erster Linie
nämlich hat die BDL für die Währung zu sor¬
gen, und daß derartige umfangreiche Kredit¬
operationen für die leicht verderbliche Butter
die Stabilität der Währung förderten , kann
wohl nicht behauptet werden. a . n.

Recht schön , aber . . .
Ein republikanischer Senator in Washington

hat vorgeschlagen, die freien Nationen sollten
einen Friedensvertrag mit der Deutschen Bun¬
desrepublik schließen Er hatte , um genauer zu
sein, einen Zusatzantrag zu der Resolution über

die Beendigung des Kriegszustandes mit
"Deutschland gestellt und darin Präsident Tru-
man aufgefordert , die Initiative zur Vorberei¬
tung eines solchen Vertrages zü ergreifen . Für
den Fall , daß die Sowjetunion sich an einem Frie¬
densvertrag mit ganz Deutschland nicht beteili¬
ge, sollte Westdeutschland ein Vertrag nach dem
Vorbild des japanischen Friedensvertrags an-
geboten werden. Trotzdem, so sagte er zur Er¬
klärung , in wenigen Tagen ein Friedensvertrag
für Japan unterzeichnet werden wird , mit dem
die USA noch vier Monate länger als mit
Deutschland Krieg führten , seien noch nicht
einmal Verhandlungen über einen deutschen
Friedensvertrag eingeleitet worden. Nach dem
Muster eines Friedensvertrags mit Japan —
eben dieser Vertrag kann kein Muster sein für
einen Vertrag mit Deutschland, weil Japan
nach Beendigung der Feindseligkeiten praktisch
nur von einem einzigen Siegerstaat, den USA
nämlich, besetzt worden ist. Deutschland da¬
gegen wurde ursprünglich in vier verschiedene
Besatzungszonen aufgeteilt , und wenn nun auch
drei von ihnen zu einer Einheit verschmolzen
worden sind, bleibt noch immer die Zweitei¬
lung in West - und Ostdeutschland. Dies aber
ist gerade der Grund dafür , daß bisher noch
nichts in Hinsicht auf einen Friedensvertrag
mit Deutschland getan worden ist. Verhandlun¬
gen mit der Sowjetunion über einen Friedens¬
vertrag für ganz Deutschland zu führen , er¬
scheint sinnlos, wenn man sich die vollkommen
ergebnislosen Sitzungen über den Staats¬
vertrag mit Österreich vorstellt, Und ein Frie¬
densvertrag mit Westdeutschland würde die
de-facto-Teilung nur noch durch ein Vertrags¬
werk juristisch festlegen. Dagegen läßt sich
auch von uns vieles sagen. h . b .

Der fast 79jährige Saar-Industrielle Dr .
Hermann Röchling ist , wie bereits gemeldet,
zusammen mit seinem Vetter Emst Röch¬
ling von den französischen Besatzungsbehör¬
den freigelassen worden .

Als vor einem halben Jahr der Betriebsrat
der einst "Zum Röchling -Konzern gehörenden
Gewerkschaft Carl Alexander in Bäsweiler im
Aachener Revier den französischenHohenKom¬
missar im Namen ihrer 2700 Bergleute um die
Freilassung Dr. Hermann Röchlings bat und
dabei auf dje Bedeutung eines solchen Schrittes
im Dienste der deutsch-französischen Verstän¬
digung hinwies, erfolgte von französischerSeite
zunächst nichts, um dieser Bitte zu willfahren.
Ob die jetzt gemeldete Freilassung des einst
mächtigsten Saar-Industriellen mit Rücksicht
auf die inzwischen zu verzeichnende Belastung
der deutsch-französischen Beziehungen . durch
die weitere Entwicklung der Saarfrage gesche¬
hen" ist , bleibt dahingestellt .

Die Einstellung der Öffentlichkeit in der
westlichen Welt zur Tätigkeit Rüstungsindu¬
strieller im Kriegsfall hat sich seit dem 25. Jan .
1949 wesentlich gewandelt, an dem Dr. Herrn .
Röchling vom Tribunal Superieur in Rastatt
wegen Kriegsverbrechen, Verbrechen gegen die
Menschlichkeit und gegen den Frieden im Re¬
visionsverfahren zu zehn Jahren Gefängnis
verurteilt wurde , nachdem die Vorinstanz nur
auf sieben Jahre erkannt hatte . Was Hermann
Röchling zur Last gelegt wurde, Ausbeutung
der Hüttenwerke besetzter Länder , Entnahme

Auch österreichischer Wehrbeitrag
50 000 Soldaten für 50 Millionen Schilling mit Panzern, Jeeps und Düsenjägern

Eigenbericht unseres Wiener Korrespondenten
Wien. In Wien beendete ein österreichisches

Sachverständigenkomitee als Keimzelle eines
kommenden •Kriegsministeriums in aller Stille
die Vorarbeiten für die Aufstellung eines künf¬
tigen 50 000-Mann-Heeres, wonach diese neue
Österreichische Wehrmacht genormtes amerika¬
nisches Kriegsmaterial , Panzerabwehrkanonen,
40- t-Panzer , Düsenjäger und Jeeps- erhalten
soll .

Dabei wurde hier unter großem Aufsehen
bekannt , daß es im besetzten Österreich seit
dem 8 . Mai 1945 trotz Fehlens einer Armee
zahlreiche Geheimbeförderungeneinstiger höhe¬
rer österreichischer Offiziere in den Generals¬
rang gegeben hat , und zwar unter der Tarn¬
bezeichnung „General-Hofrat“ , worauf sich der
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Während Österreichs"Regierungsstellen (christ¬
liche ) „Volkspartei“ und „Sozialdemokraten“
noch zwischen „stehender Truppe mit beschränk¬
ter Dienstpflicht“ und „nicht aktiver Bürger¬
armee mit zweijähriger Dienstpflicht“ schwan¬
ken , befürworten Außenminister Gruber und

-.Bundeskanzler Figl offiziell den US-Vorschlag
eines österreichischen Armeekontingents in
einer Europawehrmacht.

Österreichs Kommunisten aber starten eine
erbitterte Propagandaaktion gegen das „Wie¬
dererstarken des Preußentums im Lande“ . Ab¬
getakelte Zwölfender und aktive Leuteschinder
ließen sich und ihre Frauen bereits wieder mit
ihren alten militärischen Diensträngen titu¬
lieren und bei den Heimkehrerstellen mehrten
sich die Gesuche gewesener Offiziere um nach¬
trägliche Bestätigung ihrer seinerzeit im Zu¬
sammenbruch untergegangenen „fälligen“ Be¬
förderung . Die geplante Armee koste Öster¬
reich jährlich 500 Millionen Schilling , wofür
es 30 000 Wohnungen bauen oder seine Lohn¬
steuer gänzlich streichen oder seine Sozialver¬
sicherung vervierfachen , seinen Gesundheits¬
dienst verhundertfachen oder seinen sämtlichen
Jugendlichen jährlich zwei Gratisferienmonate
bezahlen könnte .

von Materialien aus den Industriebetrieben be¬
setzter Gebiete und Beschäftigung von Zwangs¬
arbeiten!, kann man heute mit dem gleichen
Recht auch anderen Ländern vorwerfen , wo¬
bei sich diese Vorwürfe, wenigstens in den
ersten beiden Punkten , nicht auf die östliche
Welt zu beschränken brauchen. Nach der Frei¬
lassung der Krupp -Direktoren ließ sich die wei¬
tere Gefangenhaltung des „Krupps der Saar“
nur noch schwer rechtfertigen .

Röchlings Rolle im Dritten Reich und sein
Anteil an der nationalsozialistischen Rüstungs¬
politik sollen dabei nicht verkannt werden.
Als Reichstreuhänder der Industrie in Loth¬
ringen , Wehrwirtschaftsführer , Vorsitzenderder
ReichsvereinigungEisen und Reichsbevollmäch¬
tigter für die Eisen- und Stahlindustrie in den
besetzten Westgebieten, hat ' er sich nicht mehr
und nicht weniger als andere Rüstungsindu¬
strielle zuschulden kommen lassen, die heute
wieder in Freiheit sind. Daß seine eigenen
Konzerninteressen dabei nicht zu kurz kamen,
gereichte nicht ihm allein zum Vorteil. Dem
steht seine soziale Gesinnung , gegenüber, die
gerade von Seinen ehemaligen Arbeitern in
ihrer genannten Bittschrift an den französi¬
schen Hohen Kommissar unterstrichen worden
ist.

* Für die menschliche Seite Hermann Röch¬
lings spricht auch die Tatsache, daß schon
wenige Tage vor der Urteilsverkündung 110
Pensionäre der Röchling-Werke in Völklingen
sich in einem Schreiben an das Gericht bereit
erklärten , umschichtig für ihren alten Betriebs¬
chef je 33 Tage ins Gefängnis zu gehen.

Über die ihm vor Gericht gemachten Vor¬
würfe hinaus war Röchling in französischen
Augen zweifellos eine Belastung für ihre Be¬
strebungen an der Saar . Bereits seit 1919 ist
er für die Rückgliederung der Saar an Deutsch¬
land eingetreten , zuerst als Sachverständiger
der deutschen Friedensdelegation in Versailles.
Die Strafe von 10 Jahren Zuchthaus, 15 Jahren
Landesverweisung und 10 Millionen Francs,
zu der ihn im Dezember 1919 ein 'französisches
Kriegsgericht in Amiens in Abwesenheit „we¬
gen Raubes, gewaltsamen •Diebstahls und an¬
derer Verbrechen“ verurteilte , blieb freilich
auf dem Papier stehen , auch wenn das Urteil
1929 zur Vermeidung der Verjährung ihm noch¬
mals zugestellt wurde . Als Autor eines Buches
„Wir halten die Saar !“ , Organisator der großen
Saarkundgebung mit Hitler im Juli 1933 am
Niederwalddenkmal, Verfasser eines Flugblat¬
tes, in dem die Saarbevölkerung aufgeford^rt
wurde , ihre Kinder nicht auf französische Schu¬
len zu schicken , und vor allem als Gründer der
„Deutschen Front “ zur Sammlung der für die
Rückgliederung der Saar in den Reichsverband
eintretenden Kräfte war er für die Franzosen
die Personifizierung der gegen ihre Saarpolitik
arbeitenden Interessen . Dabei ist Hermann
Röchling stets für eine deutsch-französische
Verständigung eiagetreten , sein mit ihm zu¬
sammen entlassener Vetter Ernst , der seit 1930
die Pariser Vertretung des Röchling -Konzerns
leitete , wurde im Prozeß von Zeugen sogar als
frankophil bezeichnet.

Politische Gesichtspunkte mögen bei der
Freilassung Röchlings eine Rolle gespielt ha¬

ben. Sie hat die Wirkung einer versöhnlichenGeste. Sie konnte ohne Risiko erfolgen, den«der 79jährige Industrielle , der sich Seit fast
einerrf Jahr wegen schlechten Gesundheitszu¬
standes in einem Freiburger Krankenhaus be¬
fand , kann nicht mehr zu einer Gefahr für die
französische Saarpolitik werden . Seine Haft¬
entlassung ist eine Freilassung ohne Frei¬
spruch und war daher auch vor der französi¬
schen Öffentlichkeit zu rechtfertigen . (JP)
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DEUTSCHE HEIMAT
IM

OSTEN
Beförderte bislang unauffällig nur „Hofrat“
nannte .

■ Da diese für .die Schlüsselstellen der neuen
österreichischen : Armee vorgesehenen Generale
indessen sämtlich seinerzeit wegen ihrer Ver¬
dienste um Schuschnigg -Österreich von der
deutschen Wehrmacht nicht übernommen, also
im zweiten Weltkrieg nicht dabei waren , wird
ihpen von einer starken Opposition jüngerer
österreichischer Offiziere bereits' „verhängnis¬
voller Praxismangel “ vorgeworfen, da sich die
Erfahrungen von sechs Kriegsjahren nicht aus
noch dazu ausländischen Büchern und Vor¬
schriften beziehen lassen. Außerdem sei bei
ihrer Beförderung Parteipolitik betrieben wor¬
den.

Ehepaar J’eröaasölf Präsident
und Vizepräsident Werden

Buenos Aires (AP) . Fünf Millionen Mitglieder
des regierungstreuen argentinischen Gewerk-
schaftsvenbandes CET haben am Mittwoch .den
Staatspräsidenten Peron und seine Frau Eva
durch eine allgemeine Arbeitsniederlegung auf -
gefordert , ln den allgemeinen Wahlen am 11 .
November als Präsident und Vizepräsidentin zu
kandidieren und damit das Land weitere sechs
Jahre regieren.

Im Laufe des Tages wird auf der 130 Meter
breiten und über eineinhalb Kilometer langen
Allee des 9 . Juli in Buenos Aires auf einer Mas¬
sendemonstration von Hunderttausenden von
Arbeitern die gleiche Forderung erhoben. Eva
Peron wird bei einer Zustimmung die erste
Fraü in Argentinien sein , die für ein öffentliches
Amt überhaupt kandidiert .

Bauen wird teurer
Düsseldorf (AP) . Mit einer Preiserhöhung bis

Zu 50 Prozent für bestimmte Baumaterialien,
wie Ziegelsteine, Dachziegel , Kalksandstein und
Zement, sei in nächster Zeit zu rechnen, er¬
klärte ein Sprecher des nordrhein-westfälischen
Wirtschaftsministeriums.

Diese Verteuerung ergebe sich daraus , daß die
Baustoffindustrie wegen der geringen Zutei¬
lung an Inlandkohle amerikanische Import¬
kohle verwenden itiüsse , für die einschließlich

der . Frachtspesen ab Hanäburg der dreifache ’
Preis ZU zahlen sei,’ — ‘ ‘

Trauerfeier für Bergleute
Gelsenkirchen (dpa) , .Im Lichthof der Schacht¬

anlage „Graf Bismarck“ in Gelsenkirchen-Erle
fand die Trauerfeier für die vier Bergleute
statt , die vor acht Tagen bei einem Gruben¬
brand auf der Zeche ums Leben kamen.

Ein Vertreter der deutschen Erdöl-AG , zu
der die Schachtanlage gehört , versicherte den
Hinterbliebenen , daß die Gesellschaft für die
Hinterbliebenen sorgen werde . Die vier ver¬
unglückten Bergleute waren verheiratet und
hinterlassen neun Kinder , darunter fünf im
schulpflichtigen Alter.

Industrie für Südweststaat
Stuttgart . Der Beirat , des Landesverban¬

des der Württemberg -Badischen Industrie hat
in einer Sitzung einstimmig beschlossen, sich
für den Südwestslaat einzüsetzen und die Bil¬
dung des Südweststaates gegenüber den Mit¬
gliedern des Landesverbandes und in der
Öffentlichkeit zu unterstützen .

Der Landesverband der Württemberg-Badi¬
schen Industrie sieht im Südweststaat die Ver¬
wirklichung einer zweckmäßigen, zeitgemäßen
politischen Ordnung und den ersten Schritt zu
der notwendigen Vereinfachung und Verbilli¬
gung der staatlichen Verwaltung.

Hohenfels zum 1 . Nov. beschlagnahmt
München (dpa) . Der erweiterte Truppen¬

übungsplatz Hohenfels in der Oberpfalz soll
nach Mitteilung amerikanischer Dienststellen
zum 1 . November beschlagnahmt werden . Wie
die bayerische Staatskanzlei hierzu am Diens¬
tag mitteüte , werden von der Beschlagnahme
345 Bauern- und Siedlerfamilien betroffen , die
umgesiedelt werden müssen.

Militärgerichtsurteile ohne Einfluß
Lüneburg (dpa ) . Urteile eines Gerichts der

Besatzungsmächte haben nach einem Entscheid
des Oberverwä1tungsgerichts Lüneburg keinen
Einfluß auf das deutsche Beamtenrecht.

Das Gericht wies mit diesem Entscheid die
Berufung der Stadt Wilhelmshaven gegen ein
Urteil des Landesverwaltungegericbts zurück,
das in der gleichen Weise entschieden hatte.
Die Stadt hatte einem Arzt, der seit 1937 am
Wilhelmshavener Gesundheitsamt tätig und
Beamter auf Lebenszeit war . die Bestätigung
der Beamteneigenschaft 1949 versagt , weil er
1948 von einem britischen Gericht wegen Ver¬
brechens gegen die Menschlichkeit zu 15 Jah¬
ren Gefängnis verurteilt wurde .

Tagesschein in die Schweiz
Karlsruhe (BNN) . ln Ergänzung zu der Mel¬

dung, daß in der Bundesrepublik wohnende
Deutsche zur Einreise in die schweizerische
Grenzzone einen Tagesschein mit dreitägiger
Geltungsdauer erhalten können, teilen wir mit:
in jedem Falle muß der Antragsteller im Be¬
sitze eines deutschen Passes sein und kann den
Antrag nur an den Grenzübertrittsstelleri zur
Schweiz einreichen.

Nach sechs Tagen doch gestorben
Ludwigsburg (dpa) . Der 25jährige Tschecho-

slowake, der vor einer Woche bei einer Mes¬
serstecherei in Ludwigsburg • lebensgefährlich
verletzt worden war und nur durch Herz¬
massage und künstliche Atmung am Leben
erhalten werden konnte , ist jetzt doch an einer
Herzschwäche gestorben.

„Deutsch-Iranische Gesellschaft“
Stuttgart (dpa) . Die „Deutsch-Iranische Ge¬

sellschaft“ , die vor einigen Wochen in Stutt¬
gart ins Lebern gerufen wurde hat in einer
offiziellen Grundungsvensammlung den frühe¬
ren württemberg -badischen Kultusminister
Theodor Bäuerle zum vorläufigen Vorsitzen¬
den ernannt . Der iranische Generalkonsul,
Abdullah Entezam, wurde zum Ehrenvorsitzen¬
den. gewählt , .
Schiffsführer des „Seestern“ ajigeklagt
Darmstadt (dpa ) . Die Staatsanwaltschaft

Darmstadt hat gegen den Eigentümer des in der
Nähe von Nackenheim am vergangenen Don¬
nerstag auf dem Rhein gesunkenen Motorboo¬
tes „Seestern“

, Ernst Ertel , Anklage wegen,
fahrlässiger Transportgefährdung und fahrläs¬
siger Tötung erhoben. Der Untergang des „See¬
stern“

, der von dem Motorfrachter „Rhenus 41 “
am Heck gerammt wurde , hat zwei Todesopfer
gefordert.

Strafanträge im Polizeiprozeß
Düsseldorf (AP ) . Gegen 16 angeklagte ehe¬

malige Kriminalbeamte der Düsseldorfer Poli¬
zei hat vot der 7 . Strafkammer des Düsseldorfer
Landgerichtes der Staatsanwalt insgesamt" 34
Jahre und acht Monate Gefängnis beantragt
Unter den Angeklagten befindet sich der ehe¬
malige Chef der Düsseldorfer Kripo,, Kriminal¬
oberrat Fritz Mittelsteiner , für den eine
21monatige Gefängnisstrafe gefordert wurde .

Eisenhahnpersonalfür Australien gesucht
London (dpa ) . Australien will in Großbritan¬

nien 3000 . ledige Männer als Bähnpersonal für
das „Viktoria Railway System“ aniwerben . Die
Kommission wird auch Eisenbahner , in der deut¬
schen Bundesrepublik , Holland und Italien aus¬
suchen . Die Kosten für die Angeworbenen wird
die australische Regierung tragen .
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Üngersbach ging auf die Bahre zu und stellte
sich zwischen Schwester Elfriede und Schwester
Sybill. Der Chirurg erklärte monoton den Ope¬
rationsvorgang.

Kriminalrat Klausen erhob sich von seinem
Platz und ging auf die Bahre zü.

Schweigend folgte Üngersbach den Ausfüh¬
rungen des Arztes.

Der Kriminalrat stand jetzt unmittelbar ne¬
ben dem Arzt . Nach den letzten Worten
des Chirurgen beherrschte ein beängstigen¬
des Schweigen den Operationssaal. Nur die Uhr
über dem Eingang tickte monoton.

Üngersbach ergriff eine Falte des Leinen¬
tuchs, und während er langsam das Antlitz auf
der Bahre freilegte, sagte er leise : „Helena
Fechner . . . Ihr Schweigen ist sinnlos geworden.
Wir wissen, daß Sie Ihren Mann erschossen
haben . Der Tote war nicht Roger d’Argent . Er
war Ihr Mann. Carl Eduard Fechner.“

Schwester Elfriede schrie grell auf, als sie das
Gesicht auf der Bahre sah . Im gleichen Augen¬
blick sprang der Kriminalrat hinzu und fing
Schwester Sybill in seinen Armen auf .

„Bringen Sie sie ins Untersuchungszimmer!“
sagte Üngersbach. „Sie ist ohnmächtig. Lassen
Sie sie nicht allein! Ich befürchte , sie bringt
sich um.“ Er sah nachdenklich in die verstei¬
nerten Gesichter der beiden Ärzte. Er lächelte,
nahm' clen Kopf‘von der Bahre und wog ihn in
der Hand.

„Wachs . . erklärte er leise . „Wunderbares
Wachs . Das Gesicht wurde nach einer Foto¬
grafie geformt. Haare und Augenbrauen sind
echt. Bemerkenswerte Arbeit. So kann man
mit einfachen Mitteln unerwartete Wirkung er¬
zielen . Die Schuhe können Sie auch von der
Bahre entfernen , sie ersetzten die Füße. Das
übrige Material sind lediglich Decken und
Kissen. Schwester Sybill Dumont, Herr Pro¬
fessor, ist Helena Fechner. Und Helena Fechner
ist die Frau jenes Mannes, den sie als Roger
d’Argent operierten . Helena , Fechner erschoß
ihren Mann, als sie sah, daß er Sie mit einer
Waffe bedrohte. Er versuchte in letzter Se¬
kunde. von Ihnen das Geld zu erpressen , das
er für seine Flucht benötigte. Die Ehe der He¬
lena Fechner war sehr unglücklich . Nach der
Trennung vor Jahren sah sie ihren Mann bei
der Operation zum erstenmal hier in der Klinik
wieder . Sie erkannte , daß er unter einem fal¬
schen Namen lebte, und es blieb ihm nichts
anderes Übrig , als sich mit ihr in irgendeiner
Form auseinanderzusetzen. Er erwartete seine
Frau just an dem Freitagabend zum Essen, als
Sie den vermeintlichen d’Argent in der Dahlien¬
straße aufsuchten.

Üngersbach entzündete entspannt in dem
Waschraum eine Zigarette. Als er das Unter-
suchungBzimmer betrat , sab er Schwester Sybill
auf einer Couch liegen . Der Kriminalrat stand
neben ihr .

„Wenn sie erwacht , wird sie alles gestehen“ ,
meinte Üngersbach. „Nachdem wir das Rätsel
endlich gelöst haben , haben wir mm die Auf¬
gabe, milde Richter für sie zu finden.“ Er
warf einen Blick ■auf seine Armbanduhr und
fuhr erschrocken fort : „Jetzt wird es aber Zeit
für mich . Um elf Uhr soll ich am Ostbahnhof
sein, und vorher muß ich menen Hund noch
auf die Straße führen . Haben Sie das Etui
hier ? “

Der Kriminalxat reichte ihm das in Seiden¬
papier eingewickelte Päckchen . Uiigersbach
nahm es entgegen und steckte es ein . „ Ich ver¬
traue Ihnen diese Frau an“ meinte er und
wies auf Schwester Sybill. „Ich hoffe , Sie
gehen glimpflich mit ihr um ! Sie bekommen
sonst Ärger mit Rechtsanwalt Dr . Frey.

Um zehn Minuten vor elf Uhr jagte der
kleine rote Sportwagen von dem Revuetheater
quer durch die Stadt zu dem Ostbahnhof. We¬
nige Minuten vor Abfahrt des Zuges sprangen
Üngersbach und Christa Marita die Treppen zu
dem Fernbahnhof hinauf .

„ Seid Ihr doch gekommen?“ rief d’Argent
ihnen entgegen.

„Wir haben es soeben noch geschafft“ , sagte
Üngersbach.

„Dort kommt schon der Fahrdienstleiter . Ich
habe Ihnen das Etui mdtgebracht Sie verloren
es in Ihrem Schlafzimmer. Wo stecken eigent¬
lich Eva Arndt und Christas Mutter?“
* „In der Dahlienstraße“ , erklärte d ’Argent.
„ Seit heute abend . Dort treffen Sie beide an
Achten Sie ein wenig auf Eva Arndt , sie ist ein
leichtsinniger Vogel !“ ‘

„Auf mich soll er wohl nicht aufpassen?“
fragte Christa Marita .

„Das muß er selbst wissen. Das Etui schenke
ich Ihnen , Üngersbach Halten Sie die Mar-
gueriten im blauen Felde in Ehren !“

„Morgen steht es in der Zeitung !“ rief Ungers-
bach „Es wird eine tolle Sensation, werden."

„Dann haben Sie ja endlich Ihren Willen ."
Als die roten Positionslichter des Schnellzugs
in dem Gewirr der Schienen zwischen den Sig¬
nallampen untertauchten , wandte sich Christa
Marita um und sah Üngersbach glücklich an .

„Du . . ,sagte sie, « . . . er ist mein Vater,
nicht wahr ? “

Üngersbach legte den Arm um ihre Schulter,
und nebeneinander gingen sie die . Stufen, die
sie vor wenigen. Minuten hinaufigestürmt
waren , hinunter .

„Versprichst du mir . es niemandem zu sa¬
gen ? “ fragte der Journalist .

„Ich ahnte es .schon seit einiger Zeit“
, er¬

klärte Christa Marita , als sie die Sperre pas¬
sierten . „Es werden nun lange Monate ver¬
gehen, bis er von seiner letzten Expedition zu¬
rückkommt. Aber er kommt zurück. Das weiß
ich .“

„Wohin fahren wir?“ fragte Üngersbach, als
sie in dem Wagen saßen.

„Als wenn du es nicht genau so gut wüßtest
wie ich . - Wir wollen noch eine Tasse Tee
trinken .“

„Nur eine Tasse Tee . . . ?“ fragte Üngersbach.
und ein Lächeln lag um seinen Mund.

— Ende —

5g

Keine £ iigen
UBER LIEBE

Ist der viefoogendeTitel des aus der Feder von Henrik Helfer
stammenden Romans , mit dessen Abdruck wir morgen be¬
ginnen. Er könnte auch heißen : »Frau zwischen Pittsburg und
Baku«. Die bezaubernde Kulisse dieses großen Gesellsdiaßs-
und Liebesromans ist allerdings im wesentlichen Salzburg,
jene Stadt, die nach dem Urteil eines weitgereisten Bischofs
nach Rio de Janeiro die schönste der Weit sein soll .

Um unsere Leser mit dem in dem Roman vorkommenden
Irene Graumann, , eine blasse, rotbraune Frau ,
etwas müde geworden im grauen Alltagskampf
ihrer bürgerlichen Ehe,
Dr. Fritz Graumann , ihr Gatte , Rechtsanwalt mit
einer miserablen Praxis , ein hubscher blonder
Mann , der gute Musik liebt,
Gerti, beider Mädelchen,
Jolan Kiss , junge, ungarische Vollblutgeigerin,
die gute Musik macht und hübsche blonde Männer
Hebt,
Alix Pfann, Irenes Kusine , berühmter Filmstar ,
die Uxl mit Nerzmantel, Parmaveilchen und
schwerreichenVerehrern , die es im Leben ge¬
schafft hat,

Personenkreis bekannt zu machen , steilen wir vor :
Rudolf Pronk, Stadtbaumeister , IrenesSchwager,
der Fels im Strudel der Ereignisse,
Minna Prank, Irenes Schwester, die behäbige
Frau Stadtbaumeister , die aflen Widerwärtig¬
keiten des Lebees ihr »es wird sich schon alles
applanieren « entgegensetzt ,
Ministerialrat Graumann , Fritz Graumonns Brv-
der , der mit Prank zusammen die Praxis vor
dem Zusammenbruch retten soll ,
Axel Sunin , Großindustrieller aus Stockholm ,
Lieferant von Kriegsmaterial, ruheloser Wan¬
derer zwischen Pittsburg und Baku .
In den Nebenrollen : Anwälte, »möblierte Dam&n
vr»«4 Herren« * Ärzte . Krankenschwestern ;;**•*.

.J
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Zwei Jahre Gefängnis
für RaubüberfaH auf die eigenen Eltern

Stuttgart (k) . Von der Großen Strafkammer
des Landgerichts Stuttgart wurde der 19 Jahre
alte Kurt H . zu zwei Jahren Gefängnis ver¬
urteilt . H . hatte im März dieses Jahres in Eß¬
lingen einen Raubüberfall auf _seine eigenen
Eltern in die Wege geleitet . Er überredete einen
22jährigen Freund , der bereits zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt wurde , dazu , mit Schein¬
totpistole und Stahlrute die elterliche Wohnung
aufzusuchen und dort 4000 DM , die sich -im
Schreibtisch befinden , an sich zu bringen . Der
Komplice " führte die Tat seinerzeit aus , doch
floh er , als die Stiefmutter des Freundes laut
um Hilfe schrie und sich zur Wehr setzte . Kurt ,
der Anstifter dieser ungewöhnlichen Raubtat ,
war , um sich ein gutes Alibi zu verschaffen , zur
Arbeit gegangen , indessen der Fceund die Tat
auszuführen versuchte .

Heim der deutschen Goldschmiedejugend
Schwäbisch Gmünd (md ) . Auf seiner Tagung

in Augsburg hat der Zentralverband für das
Juwelier - , Gold- und Silberschmiedehandwerk
den Bau eines Jugendheims beschlossen . Hier -
für stellt die Heilbronner Goldschmiedin Oep-
pert -Stotz am Hang des Stuifen bei vSchwäbisch
Gmünd drei Morgen Land kostenlos als Bau¬
gelände zur Verfügung . Bei einer in Augsburg
durchgeführten Sammlung kam bereits ein
kleiner Grundstock zusammen . Das Kuratorium ,
dem u . a . Prof . Möhler , Gmünd . Drapal , Dort¬
mund , Stein , Recklinghausen , Frau Oeppert -
Stotz , Heilbronn , und der Gmünder Landrat
Burkhardt angehören , wendet sich an die deut¬
schen Goldschmiede , durch Spenden am Bau
dieses Werkes mitzuarbeiten . Zuwendungen
sollen unter dem Stichwort „Goldschmiede -
Jugend “ auf das Girokonto 2152 bei der Kreis¬
sparkasse Schwäbisch Gmünd einbezahlt werden .

Warnung vor Dieben
Stuttgart (k) . Nach einer Mitteilung der

Kriminalpolizei kommt es in Stuttgart durch¬
schnittlich zu fünfzig Diebstählen aus gepark¬
ten Kraftfahrzeugen in der Woche . Am vergan¬
genen Wochenende sind sechs derartige Dieb¬
stähle vorgekommen . Dabei ;sind in einem Fall
aus einem Auto Schmuck und Kleider im Wert
von 1350 DM gestohlen worden . Die Polizei
erklärt als besonders unsicher in dieser Be¬
ziehung die Lautenschlager - , Kronen - , Fried¬
rich- , Sophien - , Paulinen - , Christoph - und Holz¬
straße . Besonders für auswärtige Kraftfahrer ,
die nach Stuttgart kommen , um dort Geschäfte
zu erledigen und dabei häufig Waren oder
Warenproben mit sich führen ; ist dieser Hin¬
weis der Polizei von einiger Wichtigkeit . Die
Polizei empfiehlt auch die Nummer der Ersatz¬
reifen aufzuschreiben , da damit Nachforschun¬
gen nach gestohlenen Reifen erleichtert werden .
Auf alle Fälle , so rät die Polizei , soll man
nichts in einem geparkten Kraftwagen liegen
lassen oder notfalls einen bewachten Parkplatz
aufsuchen .

Die Hauptstadt des Bodensees / Die Königin im Seegebiet , Konstanz ,
liegt auf einer Insel

Konstanz ist eine wahrhaft europäische
Stadt ; kaum hat man sie betreten , stößt man
sich schon die Schulter an ' Grenzpfählen und
Zollbarren . Ein paar hundert Meter vom Mün - ,
ster entfernt ’ werden schon Pässe abgefordert
und Koffer durchleuchtet . Diesseits und jen¬
seits der Hoheitszeichen kauern die Gespenster
hassenswerter Paragraphen . Das Geld soll
nicht hinaus , der Mensch darf nicht herein ,
nicht ohne weiteres jedenfalls . Zuvor müssen
da allerlei Räucherzeremonien vollbracht wer¬
den - und dabei wird hüben und drüben
melodisches Alemannisch gesprochen . . .

Kreuzlingen . mit Konstanz zusammengebaut ,
zum Greifen nah . sieht wie eine Vorstadt aus .
Aber es ist viel weiter entfernt als etwa Meers¬
burg , das zu erreichen der Dampfer fünfund¬
zwanzig Minuten lang seine Schaufelräder
drehen muß . Denn Kreuzlingen ist (seit 1499)
eine schweizerische Stadt , jenseits der geheilig¬
ten Grenze gelegen (die auch die Schienen des
Konstanzer Bahnhofes in schweizerisches und
bundesdeutsches Eisen reinlich scheidet ) . So
erweist sich , daß Konstanz — in viel stärkerer
Prägung als etwa Lindau — eine Inselstadt ist ,
umfaßt im Süden und Westen von der Schweiz ,
im Norden vom Rhein , im Osten vital See.

Die Inselstadt hat auch eine wirkliche Insel
sich vorgelagert , „Inseli “ würden die Schwei¬
zer sagen , diese Spezialisten der Koseform .
Darauf steht das berühmte Klosterhotel , diese
merkwürdige Mischung von Kreuzgang und
Grill -Room . Graf Zeppelin ist hier zur Welt
gekommen , der verrückte Graf . Im „ Insel¬
graben “ schaukeln die angeketteten Gondeln
auf der leis bewegten baumschattigen Flut . In
dichtem Gebüsch zirpen Drähte , denn . • •

. . . Denn außer der Schweizer Grenze gibt
es in Konstanz noch die Bahngrenze . Der Weg
vom Stadtinnern zum See führt über Bohlen
und Schotter . Das ist ein kleiner Schönheits¬
fehler der berühmten Fremdenstadt : die Bahn¬
anlagen schnüre « Häuser und Hotels vom
Strande ab . Aber der Konstanzer Stadtgarten ,
abgeschnürt oder nicht , sucht seinesgleichen am
ganzen See . Eine paradiesische Halbinsel
(kühstlich von Menschenhand und Baggerklaue
geschaffen ) ' durchwogt von Licht und gold -
grünen Schatten , durchzuckt von blausilbernen
Spiegelblitzen der Bucht . . . Oh . blaue Kon¬
stanzer Bucht , du bist mit italischer Süße ge¬
sättigt und zugleich herzhaft deutsch in Wesen
und Umriß . Aus grünen Ufern leuchten Land¬
häuser . Und draußen stehen und schweben die
schneeigen spitzen Dreiecke der Segler . Und
die braven alten Raddampfer rauschen breit¬
hüftig und heftig wie vitale Waschfrauen da¬
her , sie nehmen die alte deutsche Stadt im
Sturm , diese einzige deutsche Stadt am Südufer
des Bodensees .

*
Der Konstanzer Hafen ist nicht so klassisch

geschlossen wie der Lindauer , auch nicht so
bühnenwirksam theatralisch . Aber wer einmal
da war , wird Bild und Stimmung sich für
immer bewahren : das graue Gemäuer des Kon -

Südwestdeutsche Umschau
Mergentheim (swk) . In der hiesigen Gegend wird

beobachtet, daß Schwalbenpärchen ein zweites Mal
ihr Nest bauen und auch noch einmal brüten . Vor
einigen Tagen sind bereits wieder Junge aus¬
geschlüpft. Man ist daher der Meinung , daß in die¬
sem Jahre mit einem späten Herbst zu rechnen ist .

Mannheim (nk) . Mit Ausweispapieren , die in je
zwei Fällen auf Barontitel und ebenfalls verschie¬
dene gewöhnliche Namen lauteten , wurde ein
Mann angetroffen , der laufend Zechprellereien be¬
ging, indem er auf seinen Barontitel und seinen
„ Buick (einen amerikanischen Luxus -Pkw ) vor der
Tür “ hirfwies. Der Buick war nicht sein , beide Ba¬
rontitel wie alle anderen Ausweise falsch, der
Mann selbst von mehreren Staatsanwaltschaften
wegen Betrugs , Heiratsschwindels und Diebstahls
gesucht.

Tauberbischofsheim (swk ) . Auf der Strecke Wert¬
heim—Tauberbischofsheim warf sich ein 56jähriger
Volksschullehrer aus Werbach vor den Zug und
wurde auf der Stelle getötet . Die Tat wird auf
geistige Umnachtung zurückgeführt .

Pforzheim . Anläßlich der Lossprechung von
Schuhmacherlehrlingen in den Gesellenstand wur¬
den bei einer Lehrfahrt der hiesigen Schuhmacher-
innung zugleich -zwei weibliche Schuhmacherlehr¬
linge in den Gesellenstand erhoben . Sie erhielten
außerdem für ihre Gesellenstücke einen Buchpreis.

Nöttingen . Bei den Gaumeisterschaften im Rad¬
sport auf dem Hockenheimring wurde der 63 Jahre
alte ehemalige badische und süddeutsche Meister
im Radsport , Emil Müller , Nöttingen , Sieger der
Altersfahrer über 50 Jahre und damit Badischer
Meister der Altersklasse .

Offenbnrg (y) . Der Stadtrat beschloß, zwei Stra¬
ßen nach historischen Persönlichkeiten zu benen¬
nen , die mit dem Schicksal der Stadt eng verbun¬
den sind . Eine neue Straße erhält den Namen

„Schauenburgstraße “ nach dem erfolgreichen Ver¬
teidiger Offenburgs im Dreißigjährigen Krieg ,
Hans Reinhard von Schauenburg . Eine weitere
Verbindungsstraße wird „Gotter -Nes-Weg“ be¬
nannt . Die Gotter -Nes, wie Agnes Götter genannt
wurde , widerstand bei der Folterung allen Tor¬
turen und beendete damit den Hexenwahn in
Offenburg .

Freiburg (da ) . Dem Frankfurter Restaurator
Guida ist es in monatelanger Arbeit gelungen , die
noch erhaltenen Teile der bekannten Kopie von
Leonardos Abendmahl in der beim Luftangriff auf
Freiburg ausgebrannten Heiliggeistkapelle von der
Wand abzulösen und sie auf einer neuen Unterlage
zu fixieren . Das Waldbild, ein Werk des oberschwä¬
bischen Malers Simon Göser, zählte zu den bedeu¬
tendsten Kopien von Leonardos berühmtem Abend¬
mahl .

Stuttgart (nk ) . Eine Zeugin, die zu einer Gerichts¬
verhandlung geholt werden mußte , nachdem sie
eine Stunde nach Beginn der Verhandlung noch
nicht da war , wurde zu 20 DM Geldstrafe verurteilt .
Sie erklärte dem Gericht daß sie ihr Geschäft nicht
im Stich lassen könne ; das Gericht erkannte diesen
Einwand nicht an.

Schwäbisch Gmünd (md) . Den Bemühungen von
Landrat Burkhardt gelang es, bei der Besatzungs¬
macht die Freigabe von neun Hektar Land vom
ehemaligen Truppenübungsplatz „Lindenfeld “
durchzusetzen . Auf diesem Gelände sollen fünfzig
Wohnungen erstellt werden . Bonn lehnte jedoch die
Freigabe des Geländes mit der Begründung ab,
daß ehemaliges Wehrmachtsgelände grundsätzlich
den Alliierten zur Verfügung gestellt werde . In
einer einstimmig angenommenen Entschließung
bat der Kreistag die Regierung , nicht nein zu sa¬
gen, wenn die Besatzungsmacht ja sagt.

zilgebäudes (in dem das Konzil nicht statt¬
fand , . .) . Das grelle Signalrot der Bahn¬
anlagen . Die weitausholenden Molen , auf denen
Angler reglos wie buddhistische Büßer stehen .
Den bunten Gondelhafen mit seinen Treppen
und zartgewiegten Booten und im flimmernden
Hintergrund den Turm des Münsters — die
Schiffsglocken läuten dazu und die Radschau¬
feln schöpfen blankes Silber aus dem gleißen¬
den See .

Konstanz , die volkreichste und geschichtsträch¬
tigste Stadt des Raumes , liegt nicht schlicht am
Bodensee . es liegt an drei Seen zugleich . Die
fast uferlose Weite der östlichen Wasserfläche ,
die Lindaus Molen berührt und vor dem Delta
des Alpenrheins glitzert — die waldigen Steil¬
ufer des Uberlinger Armes — die verträumten
Pappel - und Weidenufer des Untersees , der vor
Schaffhausens Felsen wieder zum Flüßchen
wird — all das beherrscht und erschließt Kon¬
stanz . die Königin des Bodensees .

*

Die Stadt dehnt sich nordwärts , wohin der
Druck der Grenze sie schiebt Sie reicht bis an
die Wälder des Bodanfück , sie fühlt vor bis
zum Brückendamm der Reichenau , sie erobert
sich den Uberlinger See im Vorort Staad , dem
Heimathafen der Felchenboote und Autofähren .
Konstanz kennt keine Trambahnschienen , es
steht auf Reifen und Kielen mit den Inseln
und Uferorten und Vorstädten in Verbindung .
Die Geschichte hat bestimmt , daß es den Alpen
den Rücken wendet , daß sein Münster an einer
Staatengrenze steht . Zuweilen aber — in den
Gassen der Altstadt oder am schlafenden
mondglitzemden Gondelhafen — überfällt ir¬
gend einen fremden Besucher der große Traum
des „Es könnte ganz anders sein “ . Ein Wenn -
Traum , leuchtend , und unfruchtbar . Wenn . .
die Schweizer sich dem Druck der düsteren
Habsburger sich nicht hätten widersetzen müs¬
sen , wenn . . die Geschichte einen anderen Weg
gegangen wäre , wenn . . . dann wäre jionstanz

heute der wahre und echte Mittelpunkt seines
weitgespannten Sicht - und Einflußkreises , die
einzige Großstadt am See (der ja keine großen
Städte kennt ) .

*

Hinweg , narrischer Traum . Geh in dein
Hotel , Fremder , du bist um vier Jahrhunderte
zu spät gekommen . Oder bist du nur um ein

.paar Jahre zu früh gekommen ?
Während des Krieges war Konstanz — so¬

zusagen — ein lichterhelles Märchenschloß , dem
die tod - und feuerspeienden Drachen der Ver¬
nichtung nichts anhaben konnten . Wer damals
nach vielstündiger Fahrt durch das dunkle und
verdunkelte , verwüstete Land in die Haupt¬
stadt des Bodensees hineinrollte , schloß geblen¬
det die Augen . Oder riß sie voller Staunen
auf . Konstanz schien eine Stadt , die man im
OKW vergessen hatte . Die Tiefstrahler der
Marktstätte warfen blendende Friedenshelle
auf den ehrwürdigen Platz . Alle Fenster schüt¬
teten sorglos Licht in die Nacht hinaus . Kein
Mensch hielt etwas von Luftschutzkellern . Die
Drachen , die da droben im Nachtmeer flogen ,
taten der lichterhellen Grenzstadt nichts an .
Sie flogen vorüber . Aus Rücksicht auf das
schweizerische Gut und Blut .

' *
' Träume sind Schäume , aber allnächtlich wird
doch so etwas wie Groß -Konstanz geboren . Die
Lichter der alten deutschen Reichsstadt und der
schweizerischen Nachbarstädte fließen ineinan¬
der und fügen sich zusammen zur funkelnden
Krone , deren Glanz sich spiegelt im nacht¬
schwarzen See . Die Grenze , dieses finstere
Wahrzeichen unserer Zeit (denn vor fünfzig
Jahren waren ihre Schrecken gering ) , versinkt
in der .Flut des freundlichen Lichts . Schließlich
ist sie ja nur ein dünner eigensinniger Strich ,
so dünn und zittrig , daß Wächter und Schran¬
ken die Menschen darauf aufmerksam machen
müssen . . . Man würde sie sonst glatt über¬
sehen . . . H . M .

Alte Brücken sind bedroht
Baukosten 2605 Gulden — Über Forbachs Murgbrücke ritten die Kosaken

Es gibt nur noch wenige jener alten Holz¬
brücken , die einst von tüchtigen Zimmerleuten
im oberrheinischen Raum gefertigt wurden und
die sich so schön in eine der Flußlandschaften
einfügen , überdachte Gänge von Ufer zu Ufer ,
mit Wänden und Fenstern , massiv und klobig
im Holz , in ihrer Form aber behagliche Hillen
über der rauschenden Flut . Eine dieser male -

daß das historische Bauwerk in Gefahr steht
einzustürzen . Die Widerlager sind stark ange¬
fault , so daß eine Verformung der Brücke zu
befürchten ist . Die Forbacher überdachte Holz¬
brücke ist heute beinahe zweihundert Jahre
alt . Sie ist ein Meisterwerk der Zimmer¬
kunst : eine freitragende Brücke . Sie habe einst
— im Jahre 1778 wurde sie eingeweiht -

Die holzgedeckte Murgbrücke bei Forbach

rischen Brücken überspannt in Forbach die
Murg . Es wird wohl wenige Menschen in Mit¬
telbaden geben , die nicht schon einmal bei
einer Fahrt ins schöne Murgtal diese Brücke
überschritten — ja , man möchte sagen : durch¬
wandert haben .

Bei einer Besichtigung , die vor kurzem durch
Fachleute der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe stattgefunden hatte wurde festgestellt ,

Foto : BNN -Dr . B. K.

2605 Gulden gekostet ; das war damals viel
Geld , und drei Gemeinden teilten sich in die
Kosten : Forbach , Gaüsbach und das hoch oben
am Berg liegende Bermersbach . In den -und
175 Jahren hat diese Brücke manches erlebt .
Schon nach einem Dutzend Jahren polterten
französische Kanonen über die massiven Boh¬
len , und wenige Jahrzehnte später ritten gar
russische Kosaken hinüber — damals , 1314,

Arbeiter erhalten in Karenztagen
vollen Lohn

Ludwigshafen (-nk ) : In einer Pressekonfe¬
renz gab die Werksleitung der Badischen Ani¬
lin - und Sodafabrik Ludwjgshafen Einzelhei¬
ten über ein einmaliges Sozialexperiment be¬
kannt , das sie - am 1 . September zum Wöhle
ihrer Arbeiterschaft starten wird . Danach wird
allen Arbeitern der BASF , sofern sie minde¬
stens ein Jahr dem Werk angehören . im Krank¬
heitsfall in den bisher völlig unbezahlten drei
Karenztagen der volle Lohn weitergewährt
werden . Vom vierten Tag an wird die BASF
die von ihrer Betriebskrankenkasse gezahlten
Krankengelder "so aufstocken , daß sie auf ’ die
Dauer bis zu sechs Wochen bei verheirateten
Arbeitern neunzig , bei ledigen siebzig Prozent
des Nettolohnes ausmachen werden . Von der
siebten Woche ab werden die Leistungen an
die Arbeiter statt bisher fünfzig Prozent des
Lohnes , sechzig Prozent ausmachen . Auch die
direkten Leistungen der Betriebskrankenkasse
konnten verbessert weiden . So werden zum
Beispiel , was einmalig ist bei Zahnsanierun¬
gen pro Kiefer 100 DM, zusammen also 200 DM
gezahlt . Wie die Werksleitung erklärte , ent¬
schloß man sich zu diesen Maßnahmen , nach ^
dem eingehende statistische Untersuchungen
ergaben , daß die Arbeiter der BASF nicht häu¬
figer , aber länger krank seien als die Ange¬
stellten . Daraus und aus Erfahrungen ergebe
sich, daß viele Arbeiter es sich nicht leisten
konnten , bei leichten Krankheiten zu Hause
zu bleiben und dabei den Lohn von drei Ta¬
gen zu verlieren . So sei es oft zu schwereren
Erkrankungen und mangelhafter Leistungs¬
fähigkeit der Arbeiter gekommen , die häufig
.direkt nach Hause geschickt werden mußten .
Bei der Neuregelung ist sogar auf eine Fest¬
legung der zulässigen Häufigkeit der nun be¬
zahlten Karenztage verzichtet worden , dies
wird von den Betriebsführern im Einzelfall
mit den Meistern und Vertrauensleuten fest¬
gelegt . wobei allerdings in Fällen , wo die Be¬
günstigung mißbraucht wird , schärfstens durcn -
gegriffen werden soll .

kamen zum ersten und .hoff entlieh letzten Male
russische Truppen ins Badnerland , um mit dem
Zar Alexander , der ein Schwiegersohn des kurz
vorher verstorbenen badischen Großherzogs
Karl Friedrich war , über den Rhein nach
Frankreich gegen Napoleon zu ziehen . Über
diese Brücke ist wohl am Anfang des 20 . Jahr¬
hunderts auch Mussolini oft gegangen , als er
noch Gewerkschaftssekretär bei den italieni¬
schen Erdarbeiten im Murgtal war und ln Lan¬
genbrand sein Büro hatte . Den großen Verkehr
hat heute freilich die Betonbrücke etwas unter¬
halb übernommen — aber ist darum die alte
Holzbrüdce überflüssig geworden ? Man sollte
sie unter allen Umständen erhalten .

Die andere Holzbrücke , die bedroht ist , über¬
spannt den Rhein . Hier geht es nicht um
Altersschwäche , sondern um freie Bahn für die
Schiffahrt am Hochrhein . Denn wenn die Ver¬
wirklichung des Schiffahrtweges von Basel bis
zum Bodensee kommt — und sie wird kom¬
men — dann wird man diese schöne überdachte
Holzbrücke , die den badischen Uferort Gailin¬
gen mit dem schweizerischen Städtlein Dießen¬
hofen verbindet , abreißen müssen Die Brücke
ist sehr alt , weit älter wie die Forbacher ; und
auch sie hat in ihreh Jahrhunderten viel erlebt .
1799 brannte sie ab , wurde 1815 neu erbaut :
so steht sie heute noch , mit niederem Dach,
mit breiten Fenstern in den Wänden . Im letz¬
ten Krieg wurde sie sogar einmal durch einen
Bombenangriff beschädigt , dann aber wieder¬
hergestellt . Nun kommt die Technik , der Han¬
del , der Verkehr — und dann gibt es für so nie¬
drige und umständliche Dinge wie überdachte
Holzbrücken keinen Raum mehr . Der Heimat¬
freund wird das bedauern , wie er auch sonst
manches bedauern muß , was am Hochrhein ge¬
plant ist . Aber das Leben ist stärker , und un¬
sere Zeit verlangt nun einmal so mancherlei ,
das vor dem Alten nicht immer halt machen
kann . Ob wir dadurch nun glücklicher werden
als die Menschen der Zeit , wo die Zimmerleute
solche Werke in geduldiger Arbeit anfertigten ,
ja , ob wir auch nur ein bißchen mehr freie Zeit
bekommen , indem wir immer mehr zeitspa¬
rende Einrichtungen und raschere Verkehrs¬
möglichkeiten erfinden und hersteilen — je
nun . das ist eine Frage , über die einer nach -
denken mag , wenn er auf einer so alten , schö¬
nen , überdeckten , umwandeten Holzbrücke
zu einem der Fenster über den dicken Backen
hinauslehnt und ins rauschende Wasser hinab -
schaut . Vielleicht findet er dann eine Antwort .
Aber er muß sich beeilen , denn bald wird es
nickt mehr viele solcher Brücken als Stätte
heimlicher Betrachtungen geben .

Rolf Geha

Start in ciie neue Spielzeit des Bad . Staatstheaters
Eine Pressekonferenz , zu der Staatsintendant

Wolff geladen hatte , war als eine inoffizielle
Eröffnung der neuen Spielzeit gedacht und
hatte zunächst Fragen der Personalpolitik . der
Spielplangestaltung und der Besucherwerbung
zum Thema . Wolff erinnerte an ein Wort des
Karlsruher Oberbürgermeisters , der ihn bei
seiner Amtseinführung aufgefordert habe mit
eisernem Besen zu kehren , um einem „deran -
gierten Betrieb “ wieder auf die Beine zu helfen .
Er sei dieser Aufforderung nachgekommen , und
wolle nun aber erklären , daß die Neugliede¬
rung des Ensembles , von unwesentlichen Aus¬
nahmen abgesehen , abgeschlossen ist . Stets sei
er der Verpflichtung gegenüber der Jugend ein¬
gedenk gewesen , die das Theater nur nach
seinen gegenwärtigen Leistungen beurteilt "und
nicht von der Erinnerung an frühere Zeiten zu
zehren vermag . Aus ähnlichen Erwägungen
heraus habe er bis heute . 17 Nachwuchskräfte
in ein Engagement genommen . Auch die Ver¬
jüngung des Balletts sei durchgeführt ; das
älteste Mitglied der Tanzgruppe zählt mit Be¬
ginn der Spielzeit 23 Jahre .

In der Oper ist ©s dem Staatstheater jetzt
möglich geworden , alle Werke von Richard
Wagner einschließlich des „Ring “

, oder so an¬
spruchsvolle Werke wie „Jenufa “ und „Pale -
strina “ , die auf dem neuen Spielplan stehen ,
mit eigenen Kräften aufzuführen . Zu wünschen
bleibt , so führte der Staatsintendant weiter
aus , ein Mehrjahresetat , der allein die alljähr¬
lich wiederkehrenden Existenzsorgen des Solo¬
personals beseitigen und wertvolle Kräfte auf
längere Dauer an das Badische Staatstheater
binden würde . Auch die Zwölfteilung des
Jahresetats und seine starre Aufschlüsselung
in „Titel “ wirke sich äußerst hemmend auf eine
vorausschauende Planung aus . Sie stammt noch

aus der Zeit der Postkutsche und wurde an
fast allen Theatern schon durch eine kauf¬
männische Geschäftsführung abgelöst . Dring¬
liche Wünsche seitens des Staatstheaters be¬
stehen auch noch in bezug auf den technischen
und innenarchitektonischen Ausbau des Kon¬
zerthauses , das nach Ansicht der Fachleute
nach einem Aufwand von einigen 100 000 DM
auf Jahrzehnte hinaus allen nicht zu hoch ge¬
steckten Ansprüchen genügen würde . Das
Staatstheater zahlt , wie in diesem Zusammen¬
hang bemerkt wurde , der Stadt etwa 100 000
DM Jahresmiete für beide Häuser .

Uber den Spielplan in allen Gattungen haben
wir unsere Leser früher schon orientiert . Wir
haben jetzt nachzutragen , daß die in Aussicht
genommene Opern -Uraufführung unterbleiben
wird . Dafür bringt Mannheim den „ Konsul “
(Menotti ) und „Johanna auf dem Scheiter¬
haufen “ (Claudel -Honegger ) , Stuttgart wird
mit „Mathis der Maler “ (Hindemith ) gastieren .
„Die Pompadour “ von Leo Fall soll in einer
neuen Text - und Partiturfassung (letztere be¬
sorgt Heinz Hoffmann -Glewe ) herauskommen .
Von Fred Raymond ist die „ Geliebte Manuela “

vorgesehen . Das Ballett bereitet als Urauf¬
führung „Die Nacht der Kleopatra “ von Goid -
berg , einem Blacher -Schüler , vor . Dore Hoyer
und Alexander von Swaine haben für je einen
Tanzabend zugesagt . Den drei Kammern !ueik -
abgnden werden noch drei literarische Veran¬
staltungen zur Seite gestellt (mit Erich Ponto

fU. a .) .
Als Gäste “ werden der Karlsruher Benno

Kusche für die Rolle des Beckmesser , Albert
Weikenmeier wie bisher , Liselotte Enck von der
Hamburgischen Staatsoper als Salome in allen
Aufführungen . Paul Rose und Hannes Tannert
als Regisseure (Operette ) , Käthe Dorsch , nacn

aller Voraussicht auch Gustaf Gründgens und
Werner Krauß erwartet . Im .Zuge einer sich
anbahnenden Zusammenarbeit wird Bundes¬
chormeister Schlageter Chöre für den „Pale -
strina “ zxer Verfügung stellen und seinerseits
die Kantate „Zwischen Zeit und Ewigkeit “ von
Franz Philipp ein zweites Mal mit der Bad
Staatskapelle aufführen .

Und die Theaterbesucher ? Das Abonne¬
mentsbüro registriert mehr Abonnenten als m
den vorangegangenen Jahren , das Konzert¬
abonnement übertrifft alle Erwartungen . Der
neu gegründete Badisch -Pfälzische Besucher -
ring wird , unterstützt von der Bundesbahn ,
die auf Theaterkarten 50 " o Fahrpreisermäßi¬

gung gewährt , und durch günstige Abschlüsse
mit privaten Verkehrsunternahmen , viele neue
Besucher heranführen . Die Karlsruher Be¬
sucher -Organisationen verbuchen erhöhte Mit¬
gliederzahlen . Die Aufführung von Kleists
„Kätchen von Heilbronn “ ist beispielsweise
jetzt schon 25mal fest vergeben . In den Land¬
gemeinden wünscht man übrigens , einer Um¬
frage zufolge , besonders „Kätchen “ . „Heilige
Johanna “

. „Tod des Handlungsreisenden “ ,
„Tannhäuser “

, „Don Juan “
. „Martha “ und „ Ent¬

führung “ zu hören und zu sehen . Möge nun
also der Planung die Tat folgen , die das Staats¬
theater wieder einen Schritt auf seiner auf¬
strebenden Bahn weiterbringen soll . Eb.

Kulturnotizen
Die 9 . Generalversammlung des internationalen

Verbandes für Geophysik und Geodaesie , an der
700 Delegierte aus 40 Nationen teilnehmen wurde
in Brüssel in Anwesenheit der Königmmu t«sr
Elisabeth eröffnet .

Auf dem internationalen Amateur - Filmwett¬
bewerb in Glasgow ttat Deutschland mit 150 Punk¬
ten den 10. Platz erhalten . Spanien ging vor 14
Ländern an erster Stelle hervor .

In der Geburtsstadt Shakespeares , Stratford -
On-Avon, ging gestern eine einwöchige Tagung
namhafter Shakespeareforscher aus aller Welt zu
Ende . Die Referate der deutschen Professoren
Dr . Ludwig Borinski , Hamburg und Dr . Wolf¬
gang Clemen, München , wurden besonders be¬
achtet.

Die Max - Dauthendey - Gesellschaft , die 1935
aufgelöst werden mußte , ist auf dem Gut „Neue
Welt“, Würzburg , neu gegründet worden .

Der saarländische Dichter Johannes Kirsch ’veng
ist gestern in einem Krankenhaus in Saarlouis
im 51 . Lebensjahr gestorben . Kirschweng war der
einzige . saarländische Dichter dessen Werk die
Aufmerksamkeit mehrerer Literaturgeschichten
fand . Er galt als einer der feinsten Prosvsten
der kleinen Form und „Dichter der Stille “ .

Nijinsky wird in Paris beigesetzt . Die sterb¬
lichen Überreste des im April 1950 in London ge¬
storbenen Tänzers Vaslat Nijinsky sollen im Ok¬
tober nach Paris übergeführt und auf dem Mont¬
martre -Friedhof neben Komponisten und Dich¬
tem , wie Hector Berlioz , Jacques , Offenbach, Hein¬
rich Heine und Alfred de Vigny , endgültig be¬
stattet werden .

Als „Richard-Strauß -Museum “ wurde jetzt der
letzte Wohnsitz und das Sterbehaus des Kompo¬
nisten Richard Strauß , die weiße Villa in Gar¬
misch , zur Besichtigung freigegeben . Das Haus
steht unter Denkmalsschutz .

Benno Kusche (Staatsoper München ) wurde nach
seinen erfolgreichen Gastspielen als Beckmesser
anläßlich der Londoner Festspiele erneut als Gast
an die Covent Garden Opera London verpflichtet .
In Berlin (Stadt . Oper )

* singt er den .Figaro, m
Toulouse den Leporello .

Das neue Comburg -Programm
Nachdem die Akademie Comburg bei Schwä-

bisch-Hall in den bisherigen Jahren ihres Beste¬
hens bei 65 Lehrgängen Tausende von Professoren .
Voiksschullehrern , Kindergärtnerinnen , Eltern , Ju¬
gendleiter aus allen Gegenden Württemberg-Ba-
bens in ihren Mauern gesehen hat , verspricht das
Programm für 195152 nicht nur zwanzig neue
Lehrgänge , sondern in ihnen auch eine Fülle von
aktuellen und zeitlosen Themen, die von Rednern
und Diskussions- bzw . Arbeitsgemeinschaftsleitern
mit teilweise sehr bekannten Namen behandelt
werden .

Nicht zeitlich, aber thematisch steht wohl de«
Lehrgang über „Das christliche Menschenbild“ an
erster Stelle . Mehr fachpädagogische Lehrgänge
behandeln „Die Bildungsaufgaben der Kindergärt¬
nerin und Jugendleiterin in der heutigen Erzie¬
hungssituation “ sowie die Frage „Ist unsere Mäd¬
chenbildung auf dem richtigen Weg ?“ . Die Psycho¬
logen sprechen über „Zugang zum Kind und den
Lernvorgang “ . Die Lehrgänge „Dichtung und
“Wissenschaft“ sowie „Die englische und amerika¬
nische Sprache und Literatur in der neuesten For¬
schung und im Unterricht “ sind mehr für Sprach¬

lehrer von Interesse , während „Muttersprache ,
Mutterlaut — Grundlagen , Wege und Ziele des
Deutschunterrichts “ für Lehrkräfte aller Schul¬
gattungen wichtig sein dürfte . Die beiden ge¬
schichtlichen Lehrgänge „Geschichte und Gegen¬
wart “ und „Wendepunkte der abendländischen
Geschichte“ packen sehr wesentliche Probleme an
und müßten ob ihrer Aktualität nicht nur Lehr¬
kräfte mit historischen Interessen anziehen . The¬
men aus dem Bereich des naturwissenschaftlichen
Unterrichts stellen zur Diskussion : „Vom Problem
zum System in Mathematik und Physik “ , „Gegen¬
wartsaufgaben des Chemieunterrichts “ , „Praxis des
Chemieunterrichts in der Volksschule“ und „Wet¬
terkunde im Unterricht “ . Allgemeineren Fragender
Methodik wenden sich die Lehrgänge über die
„Praxis des Gesamtunterrichts “ , „Lichtbild, Film
und Funk im Unterrichtend „Die Sehülerbücherei“
zu. Die musische Erziehung schließlich istf mit den
Reihen „Schulspiel — Modeerscheinung oder Bil-
dungsaufgabe “ , „Praxis und Theorie des Volks¬
lieds “ und „Werken trotz alledem !“ vertreten ,
wozu endlich noch ein Lehrgang ..Leibeserziehung
ohne Halle , ohne Sportplatz “ kommt.
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Die Kohlenversorgung des Kleinverbraucher
Zu dem Verfahren bei der Aufteilung der

Kleinverbraucher -Kohlen wird uns von gut
unterrichteter Seite mitgeteilt :

In der Verordnung Kohle L'51 des Bundeswirt -
schaftsministeriums ist eine 'Aufteilung der für
Kleinverbraucher im Bundesgebiet verfügbaren
Kohlenmenge nach Ländern angeordnet worden .
Die Festsetzung der Länderkontingente erfolgte
durch das BWM auf Grund von Berechnungen des
Dipl .-Ing . Lippe (sogenannter Lippe-Plan ) , die
auf der Betriebsstättenzählung 1950 und Richt¬
sätzen je Betrieb basieren , die Lippe noch aus der
Bewirtschaftungszeit zur Verfügung stehen .

Das Wirtschaftsministerium Württemberg -Baden ,
hat in mühseliger Kleinarbeit das Länderkontin -
gent Württemberg -Baden auf die einzelnen Kreise
nach der Lippeschen Methode aufgeteilt und nicht
nach dem angemeldeten Bedarf , was wesentlich
einfacher gewesen wäre . Es konnte dadurch ver¬
mieden werden , daß überhöhte Bedarfsanmeldun¬
gen die Kreiskontingente beeinflussen . Die Auf¬
teilung der Kreiskontingente auf die Kohlen¬
händler ist eine Angelegenheit des jeweiligen
Kreisbeauftragten , der dabei weitgehend selb¬
ständig verfahren kann .

Um den Kreisbeauftragten für ihre ' sehr schwie¬
rige Arbeit eine Unterlage zu geben und um den
angemeideten Bedarf mit dem Länderkontingent
in Übereinstimmung zu bringen sind vom Wirt¬
schaftsministerium für die verschiedenen Ver¬
brauchergruppen (Bäcker, Metzger, Schmiede,
Einzelhandel usw .) Richtsätze aufgestellt , worden ,
ausgedrückt in Prozenten des angemeldeten
Bedarfs .

Im Kleinverbraucher -Erlaß des BMW war ap-
geordnet worden , daß eine Reihe von Verbraucher¬
gruppen (Krankenhäuser . Schulen, Bäder usw.)
bevorzugt zu behandeln und ihr Bedarf vorab in
vollem Umfang zu befriedigen Ist. Das Landes-
wirtsthaftemmisterium ' hat sich bei der Fest¬
setzung der Richtsätze nicht streng an den Erlaß
gehalten , da es mit Recht annahm , daß auch in
den Bedarfsmeldungen der bevorrechtigten Ver¬

braucher Sicherheitezuschlage enthalten sind.
Würde der angemeldete Bedarf dieser Bedarfs¬
träger in voller Höhe vorab aus den Kreiskontin¬
genten befriedigt werden , so verbliebe für die
übrige gewerbliche Wirtschaft eine völlig un
genügende Kohlenmenge .

Die Richtsätze des Ministeriums sind für die
Kreisbeauftragten nicht verbindlich , sie sollen
ihnen lediglich einen Anhalt geben'

, wie bei der
Kohlenverteilung etwa Einzelhandelsgeschäfte , die
Kohle für Raumheizung benötigen , im Verhältnis
zu Bäckern , die feste Brennstoffe für ihre lau¬
fende Produktion einsetzen müssen , zu berück¬
sichtigen sind . Die Kreisbeauftragten können also
je nach den örtlichen Verhältnissen eine von den
Richtsätzen des Ministeriums abweichende Rege¬
lung vornehmen . Eine derartige Elastizität ist
notwendig , da bei der Ausgabe der K-Scheine
die Prüfung des argetneideten Bedarfs sehr unter¬
schiedlich gehandhabt wurde . In einigen Kreisen
sind in jedem Einzelfall die Angaben des Ge¬
werbetreibenden auf ihre Wahrscheinlichkeit über¬
prüft worden , in anderen Kreisen überhaupt nicht.
Je nach der Sorgfalt der Prüfungen ist die Summe
der Bedarfsmeldungen eines Kreises stark über¬
höht oder entspricht etwa dem tatsächlichen Be¬
darf . Wenn das Kreiskontingent auf einen über¬
höhten Bedarf aufge teilt werden muß, ergeben
sich Prozentsätze , die unter denen des Ministe¬
riums liegen , und umgekehrt .

Die Aufteilung des Kontingents auf die Händler
nimmt der Kreisbeauftragte in Zusammenarbeit
mit dem Kohlenbedrat auf Grund der Kunden¬
listen der Händler und in Anlehnung an die
Richtsätze vor . Der Beirat besteht nach der An¬
ordnung des BWM aus Wiederverkäufen ! , ist aber
ln fast allen Kreisen Württemberg -Badens durch
Vertreter der Verbraucher , insbesondere der In¬
dustrie - und Handelskammern und Handwerks¬
kammern ergänzt worden . Im übrigen hat der
Kohlenhändler seinerseits eine gewisse Möglich¬
keit , innerhalb seines Kundenkreises besondere
Verhältnisse einzelner Verbraucher zu berück¬
sichtigen . Dr . Lorenz

Soll Grubenholz verfeuert werden !

Versöhnung Barbara Huihn - Prinz IroubehkoilWIRTSCHAFT
Streiflichter

Das Wort „Gewinn “ erweckt in weiten Teilen
des Volkes unliebsame Vorstellungen , auch wenn
es sich um einen volkswirtschaftlichen und wissen¬
schaftlichen Begriff handelt , dem kein irgend¬
welcher übler Beigeschmack anhaftet . Die Verein¬
fachung der wirtschaftlichen Probleme in Schlag¬
wortform hat fast phantastische Vorstellungen von
.Industriegewinnen entstehen lassen- sowie die An¬
sicht, eine Verminderung oder Verhinderung dieser
Gewinne würde die Lohn- undMasseneinkommens -
verhältnisse verbessern . Das ist eine sehr primitive
und naive Meinung. Da ist man in den amerika¬
nischen Gewerkschaften doch „aufgeklärter “

, wo
eine Meinungsbefragung eine weit überwiegende
Zustimmung zur industriellen Gewinnbildung er¬
geben hat . Die amerikanischen Arbeiter wissen
sehr genau üm die Zusammenhänge zwischen
wirtschaftlicher Gewinnbildung und Steigerung
der Einkommen . Tatsächlich sind die Zusammen¬
hänge genau umgekehrt , als wie sie gemeinhin bei
uns angenommen werden . Es sollte freilich doch
etwas mehr Kenntnis der tatsächlichen Gewinn¬
verhältnisse bestehen , nämlich darüber , daß der
Hauptgewinner der Steuerfiskus ist . Eingehende
Ermittlungen ergaben , daß z. B. bei einer Kapital¬
gesellschaft von einem festgestellten Gewinn von
IQ*'» etwa 6,9 ’/« an die Steuer gehen , so daß nur
3,1 °,'» verbleiben . 10 ’ /o müßten aber erwirtschaftet
werden , um das Eigenkapital zu erhalten . Die
große Mehrzahl der Unternehmer erzielt jedoch
solche Erträge gar nickt . Das zeigt, wie die Kapital¬
basis der Unternehmen langsam aufgezehrt wird .
Würde ein Umsatzgewinn nicht erwirtschaftet , so
ergäbe dies einen Kapitalverlust von 9"/»; hielte
diese Situation elf Jahre lang an , so wäre das
gesamte Eigenkapital aufgezehrt . Und wie wird es
inzwischen mit den Arbeitsplätzen ?

*
Großbritannien hat kürzlich im Wirtschafts - und

Sozialrat der UN einen Vorschlag gemacht , der der
freudigen Zustimmung aller Touristen gewiß
ist . Es soll nämlich ausländischen Touristen über
16 Jahren gestattet sein , alle Waren , di« sie „ in
vernünftigem Maße“ im Ausland einkaufen , zoll¬
frei mit nach Hause zu nehmen . Zollfreier Höchst¬
betrag wäre : ein halbes Pfund Tabak , Zigarren ,
Zigaretten , eine Flasche Wein, eine halbe Flasche
Likör , ein« kleine Flasche Parfüm . Auch Reisean¬
denken „nicht kommerzieller Natur “ und Reise-
literatur wären zollfrei . Die Regierungen sollten
jedoch die Einfuhr gewisser Artikel „aus mensch¬
lichen, moralischen , sanitären , tierärztlichen oder
aus Sicherheitsgründen “ verbieten können . An was
denkt England hierbei ? Immerhin im ganzen ein
vernünftiger Vorschlag, der natürlich den reise¬
lustigen Engländern besonders willkommen ist .
Die Frage wäre , ob und wann der Wirtschafts¬
und Sozialrat der UN zu einem zustimmenden Be¬
schluß käme . Denn ihm gehören auch Rußland
und Satelliten an , und man kann sich nicht vor¬
stellen , daß sie für eine solche Touristenfreiheit
wären . *

Apropos Wirtschafts - und Sozialrat
der UN : Man hört wenig von ihm. Bekannt ist
seine Falschschätzung der europäischen Kohlen¬
verhältnisse im Vorjahr , seine wiederholte unsach¬
liche Kritik an der Wirtschaftspolitik der Bundes¬
regierung und sein fehlgeschlagener Versuch , einen
größeren Handelsaustausch zwischen Rußland und
Westeuropa zustande zu bringen . Solche Unfrucht¬
barkeit kann nicht verwundern , wenn man weiß ,
daß für die Ostblockvertreter die Genfer Tribüne
in erster Linie eine Propagandamöglichkeit ist . So
erklärte der polnische Delegierte kürzlich , das
gemeinsame Bestehen und die Zusammenarbeit der
kommunistischen und kapitalistischen Systeme sei
nicht nur möglich, sondern sogar notwendig . Als
ersten Schritt zu dieser Zusammenarbeit forderte
er eine eingehende Analyse der gegenwärtigen
Weltwirtschaft , die in Wirklichkeit nur auf eine
üble Hetze gegen die USA hinausliefe . Er wurde
von dem Sowjetdelegierten eifrig sekundiert , der
allerdings einen beträchtlichen Heiterkeitserfolg
erzielte , als er den Engländern die Hinrichtung des
„Lord Haw Haw“. „trotz seiner gesellschaftlichen
Stellung “

, vorhielt — er hatte keine Ahnung , daß
dieser „Lordtitel “ nur ein Deckname für den
seinerzeitigen englischen Sprecher Joyce im deut¬
schen/Rundfunk während des Krieges war . Bei
solcher Kompetenz und bei solchen Unterhaltungen
der Delegierten des Wirtschafts - und Sozialrats
der UN ist von ihnen allerdings nichts zur Lösung
wirtschaftlicher und sozialer Probleme zu er¬
warten .

Uhrenfachmesseein Erfolg
Die Uhrenfachmesse 1951, die vom 16. bis zum

19. August in Frankfurt stattfand , wird von dem
veranstaltenden Verband der Uhrmacher , von den
Ausstellern und der Mehrzahl der Besucher als
voller Erfolg bezeichnet. Der Sonntag als letzter
Tag brachte noch einmal eine unerwartete Be¬
lebung des Geschäftes Mit dem In- und Ausland
kamen zahlreiche große Abschlüsse zustande . Die
Produktionskapazität vieler Firmen ist bis Weih¬
nachten voll ausgelastet . Neuheiten wurden leb¬
haft gekauft .

B e v ö 1 k e r un g s d y n a m i k und Bevöl¬
kerungsbilanz . Von Prof . Dr . Fr . Burg¬
dörfer . 116 Seiten . J . F . Lehmanns Verlag,
München. — Der bekannte Bevölkerungsstatistiker
bietet ein außerordentlich reiches Material über
die vergangene , gegenwärtige und zukünftig « Ent¬
wicklung der Erdbevölkerung , unterstützt durch
zahlreiche Abbildungen .

Eine der schwierigsten Aufgaben für die Kohlen¬
bergbauleitung ist die Beschaffung von Gruben¬
holz . Noch immer ist der Bedarf , obgleich in¬
zwischen moderne Verfahren eingeführt worden
sind , um die Verwendung von Holz zu ersetzen ,
sehr groß . Auf je vierzig Tonnen Kohlen rechnet
man einen Festmeter Grubenholz . Um die Holz¬
versorgung in den schwierigen Nachkriegsjahren
zu sichern , hatte sich die Bergbauleitung ent¬
schlossen , den holzliefernden Gemeinden eine
Sonderprämie , und zwar für jeden Festmeter Holz
einen Zentner Kohle, zu liefern . Dieses Verfahren ,
das sich bewährt hatte , ist neuerdings vom Bundes¬
wirtschaftsministerium als unzulässiges Kompen¬
sationsgeschäft bezeichnet und untersagt worden .

Ebenso , prompt ist die Reaktion erfolgt : die
Lieferungen von Grubenholz sind eingestellt wor¬
den. Insbesondere aus den Schwarzwaldgebieten
liegen die Meldungen von Gemeinden mit großem
Waldbesitz (Villingen) vor , die darauf hinweisen ,
daß ihre Versorgung mit Kohlen völlig unzu¬
reichend ist und daß sie im kommenden Winter ,
genau wie in den schlimmsten Nachkriegsjahren ,
gezwungen sein werden , wertvolle Nutzholzmengen
zu verfeuern oder an die Haushalte als Ersatz für
Kohlen abzugeben . Nachdem die Waldgebiete
einen zusätzlichen Hieb durchgeführt haben , der
bereits die tragbare Grenze des Einschlags über¬
schritten hat , ist es ihnen unmöglich, weitere
Mengen als Brennholz Zu opfern . Sie sehen keine
andere Möglichkeit, als auf die für Grubenholz
vorgesehenen Holzmengen zurückzugreifen und
daraus den Bedarf für die Haushalte zu decken.
Auf den Volkswirtschaft! Wien Unsinn eines solchen
Verfahrens braucht nicht besonders hingewiesen
zu werden . Man kann aber die Maßnahmen der
Gemeinden verstehen , wenn man daran denkt ,
daß der Winter in den Schwarzwaldgebieten be¬
sonders lang und hart ist (Villingen hat etwa die

Das Schrott « u 'fkommen im Bundesgebiet
ist von 505 000 t im Juni auf 440 000 t zurück¬
gegangen . Die Ausfuhr ging auf 38 000 t im Be¬
richtsmonat zurück gegenüber 40 000 t im Vor¬
monat .

In der Woche vom 13. bis zum 19 . August
förderte der Steinkohlenbergbau 2 277 075 t gegen
2 237 798 t in der Vorwoche. Die tägliche Durch¬
schnittsförderung stellte sich auf 3 (9513 t (372965 t ) .

Der Produktionswert der chemischen Industrie
in der Pfalz betrug nach Mitteilung der Indu¬
strie - und Handelskammer Ludwigshäfen im ersten
Halbjahr 1951 403 Mill. DM , 66 Prozent mehr als
gegenüber der Vergleichszeit 1950 und um 27 Pro¬
zent gegenüber dem zweiten Halbjahr 1950.

Die Interessengemeinschaft der Polster¬
möbel - und Matratzenindustrie kün¬
digte an , daß diese Industriezweige wegen Mangel
an Federstahldraht Betriebe stillegen und Arbeiter
entlassen müssen.

Die Badische Landesbausparkasse
hat von April 195! bis Juni 1951 an 846 zuteilungs¬
reife Bausparer 12,5 Mill . DM ausgeschüttet . Seit
der Währungsreform beträgt die Gesamtbereit¬
stellung der Badischen Landestoausparkasse an Zu¬
teilungen und Zwischenkrediten 122,7 Mill. DM
Vertragssumme . Die öffentlichen Bausparkassen
finanzierten von Mitte 1948 bis Ende 1950 den
Bau von mehr als 43 000 Neubauwohnungen , was
einer Stadt von 150 000 Einwohnern entspricht .

gleichen Durchschnittstempera turen wie Tilsit),
und daß keiner frieren .will , der den Wald vor
der Türe hat . Die Gefährdung erstreckt sich dar¬
über hinaus auch auf Bau- und Faserholz , für
das im gleichen Maße ein empfindlicher Engpaß
besteht . Dazu kommen noch die erheblichen finan¬
ziellen Verluste hinzu , weil die Brennholzabgaben
mit öffentlichen Mitteln subventioniert werden
müßten .

Glashütter Betrieb ersteht neu
Glashütte in Sachsen war berühmt durch seine

Taschenuhrfabrikation und Werkstätten für Prä¬
zisionspendeluhren , Seechronometer , Meßwerk¬
zeuge und andere Erzeugnisse der Feinmechanik.
Heute ist dieses auf höchste Feinheitsleistung aus¬
gebildete Gewerbe großenteils zerschlagen, nach
Rußland verschleppt oder bolschewisiert . Nur ein
einziger Betrieb unternimmt es , als Traditions¬
betrieb in Westdeutschland Fuß zu fassen . In
Karlsruhe hat sich die B. Keller K .G. nieder¬
gelassen und arbeitet ohne Unterstützung und Kre¬
dite , die ihr als Ostzonenfirma vorenthalten
bleiben , in kleinstem Rahmen zunächst, aber mit
sichtlichem Erfolg . Die Fabrikation erfolgt noch
im wesentlichen durch Zulieferungen , die dann
auf höchste Feinheit nachgearbeitet werden . Her¬
gestellt werden höchstempfindliche Prüfgeräte
und -Werkzeuge, im Anlauf ist die astronomische
Sekundenpendeluhr , auch für das Marinechrono¬
meter ist die konstruktive Unterlage im Werden.
Auf der Frankfurter Uhrenfachmesse fanden die
Erzeugnisse des Unternehmens ihren alteii An¬
klang und Absatz in jeder möglichen Fertigung .
Auch mit dem Ausland wurden wieder Verbin¬
dungen hergestellt . - Es ist beabsichtigt , durch
Rundfunk alte Glashütter Stammarbeiter aufzu¬
spüren , die vor allem in der Göttinger Gegend
verstreut vermutet werden .

2 484 747 Kraftfahrzeuge sind im Verkehr ,
und zwar 1 183 428 Krafträder , 682 928 Personen¬
kraftwagen , 16 618 Kraftomnibusse , 404 816 Last¬
kraftwagen , 180 141 Zugmaschinen und 16 816 son¬
stige Fahrzeuge . Außerdem wurden 233 813 An¬
hänger gezählt .

Von den Werften des Bundesgebiets wurden
im ersten Halbjahr 1951 Auslandsaufträge im Wert
von 450,7 Mill. DM aus- 33 Staaten gebucht.

In Zürich hat sich unter dem Namen Reederei
Zurück AG .eine neue Schweizer Hochsee -
Reederei gebildet . Das neue Unternehmen , das
der Migros-Genossenschaft nahestehl ; will zunächst
zwei Frachtschiffe von je 5000 t bei der Ham¬
burger Stuelckenwerft in Auftrag geben.

In Frankreich arbeiten gegenwärtig 1 265 000
ausländische Arbeitskräfte , darunter rund 75 000
deutsche . Einschließlich der Familienmitglieder
beträgt die Zahl der ständig in Frankreich an¬
sässigen Ausländer etwa 2V < Millionen, größten¬
teils Italiener und Polen .

Der britische E .rdölimport ist trotz
des Ausfalls der persischen Ölfelder nicht beein¬
trächtigt worden und hat sogar im vergangenen
Monat noch um 3,5 Mill. Gallonen zugenommen.

22. August : 1 Westmark » 4.45—4.65 Ostmark
Zürich : 100 DM - 88.50 sfr »

Paris (AP ) . „Es weht die Luft der Versöh¬
nung “ . erklärte Prinz Igor Troubetzkoi , geschie¬
dener Mann der Woolworth -Miliionenerbin
Barbara Hutton . eihem Vertreter der Associa¬
ted Press am Montagnachmittag , „ Scheidungen
und Dokumente bedeuten wenig , wenn das
Herz spricht . Mehr als alles andere in der Welt
wünsche ich mir Barbara zurück .“

Noch bevor Barbara Hutton die Scheidu '- " -
klage in Mexiko einreichte , habe er ihr -
schworen . Trotzdem habe sich Barbara schei¬
den lassen .

In den ersten Sommertagen habe er seine
frühere Frau wiederholt in Paris getroffen . Sie
halte sich zur Zeit in Venedig auf und werde
im flerbst nach Paris zurückkehren . Er freue
sich auf das Wiedersehen ,

Der Prinz bezeichnet « sich als „kapitalschwa¬
chen Kleinindustriellen “

. „ Manche Leute sa¬
gen sogar , ich sei ein erfolgloser Gauner “ ,
meinte er resigniert . Schuld an seinen Miß¬
erfolgen sei der ständige Kapitalmangel seiner
kleinen Motorradfabrik , „Heute fehlen mir die
Reifen “

, klagte er , „mit ein bißchen Kapital
könnte ich mir ein Rohstofflager anlegen .“

KronprinzessinCäciliezieht nach Stuttgart
Stuttgart (wk ) . In der Frauenkopf6traße am

Stad träne} Stuttgarts steht an einem im Bau

9000 Vflt Schaden
Weißenburg (Bayern ) (lid ) . In der Weißenbur¬

ger Trafo -Station war vor wenigen .Tagen ein
Kurzschluß entstanden , der durch eine Maus
verursacht wurde . Jetzt hat man — vorläufig —
den Schaden festgestellt , den diese Maus auf
dem Gewissen hat : der größte Teil der Stadt
Weißenburg war drei Tage ohne Strom ; für
20 000 DM Fleisch lagerte im Schlachthof , das
durch Ausfall der Kühlanlagen aufs höchste
gefährdet war ; die Kinos konnten nicht spielen
und im Bahnhof brannten nur Notlichter . Der
letzte Schaden konnte erst eine Woche nach dem
C,Sabotageakt “ der Maus behoben werden . Vor¬
läufiger Gesamtschaden ; etwa 9000 DM.

Mausefalle
Brighton (AP ) . David Brown glaubt die ideale

Mausefalle gefunden zu haben . Er brachte sich
aus Süd -Amerika eine annähernd zwei Meter
lange Boa Constrictor mit , der noch keine Maus
in seiner Küche entgangen ist . Brown , ein
Junggeselle , ist begeistert . Allerdings hat die
Riesenschlange nicht nur sämtliche Mäuse aus
seiner Küche , sondern auch sämtliche Gäste
aus seiner Wohnung überhaupt vertrieben .

Ruhe in der Nachbarschaft
Detroit (AP ) . Hochfrequenzingenieur Eddie

Boyes in Detroit fühlte sich beruflich ange¬
sprochen , als die Stare in den Obst - und son¬
stigen Bäumen bei seinem Haus ständig wilde
Orgien feierten und trotz Vogelscheuchen und
Schrotflinte ungerührt weiter die Ruhe störten .
Boyes baute einen Lautsprecher in die Bäume
und bombardierte das Starenvolk mit hoch-

New York (AP ) . Einen schönen Gedanken
hatte die 20jährige griechische Einwanderin
Maria Geroulis gehabt . An den Thermopylen ,
wo vor zweieinhalbtausend Jahren Leonidas 1
Spartaner im Kampf gegen die persische Über¬
macht fielen , grub sie Erde vom Grab der Hel¬
den und brachte sie als Spende für das Ehren¬
mal des unbekannten Soldaten in Ariington
mit nach Amerika .

Was aber täten die amerikanischen Zollbe¬
hörden mit der Urne ? Sie entsannen sich einer
Bestimmung , nach der Humuserde , die organi¬
sche Substanzen enthält , nur nach vorheriger
Sterilisierung eingeführt werden darf . Die Urne
wurde also entleert und die geheiligte Erde in
einem Laborkocher eine halbe Stunde lang ent¬
keimt . Dann durfte Fräulein Geroulis ihre Urne
wieder mitnehmen .

Nixenhaare
Indianapolis (AP ) . In den Straßin von India¬

napolis trifft man neuerdings Damen mit grü¬
nen Haaren . Es handelt sich aber nicht um eine
neue Modefarbe . Die früheren Brünetten . und
Blondinen waren nur gerade im Wasser gewe¬
sen , als im Freibad im Garfieldpark ein Bade¬
wärter versehentlich einen Sack Kupfersulfat
hineinfallen ließ .

Die reichen Armen
Washington (dpa ) . In der Wohnung der

Schwestern Marie und Cläre Fafüock hat die
Polizei nach dem Tode der einen und dem kör¬
perlichen Zusammenbruch der anderen jetzt

befindlichen Landhaus ein Schild , auf dem eg
heißt : „Neubau der brandenburgisch -preu -
ßischen Vermögensverwaltung für I .K .H . Kron¬
prinzessin Cäcilie “ . Das Haus , das einen schö¬
nen Blick nach den Albbergen hat . soll im
Frühjahr nächsten Jahres fertig und von der
Frau des - verstorbenen Kronprinzen bezogen
werden .

Prinzessin Elizabeth — schnell
wie die Feuerwehr

London (et) . Die vielen staatspolitischen und
repräsentativen Aufgaben , die die englische
Thronfolgerin . Prinzessin Elizabeth , nach der
Erkrankung ihres Vaters , König Georgs , über¬
nehmen mußte zwingen sie , sich häufig zehn
und zwölfmal am Tag umzuziehen . Wie ihre
Schwester , ihinzessin Margaret , verriet , hat
es Prinzessin Elizabeth dabei bereits zu einer
beachtlichen Meisterschaft gebracht . „Ich habe “,
so erzählte Prinzessin im intimen Kreis , „zuge¬
sehen , wie sie ihre Strümpfe , ihr Kleid und
ihren Hut in zweieinviertel Minuten wechselte .
Sie will aber so schnell wie die Feuerwehr
werden ] die zum Anziehen ganze sieben Se¬
kunden braucht .“

- durch eine Maus
frequenten Pfeiftönen , die für das menschliche
Ohr nicht mehr wahrnehmbar sind . Das war
selbst für Starenohren zuviel . Sie zogen zwei
Häuser weiter . Boyes schwor , ihnen mit dem
Lautsprecher solange zu folgen , bis sie ihre
Residenz in den nahegelegenen Park verlegen .

Tierleben in 10 000 Meter Meerestiefe
Kopenhagen (dpa) . In einem Telegramm des

Expeditionsschiffes „Galathea “
, da « das dä¬

nische Meeresforsehungs - Institut auf Schloß
Charlottenburg erhielt , wird die Existenz eines
„reichen Tierlebens im Philippinengraben in
10 400. Meter Tiefe “ mitgeteilt . Damit ist eine
der Hauptaufgaben der dänischen Expedition
gelöst . Bisher war tierisches Leben nur bis
zu einer Tiefe von 7800 m festgestellt worden .

Jagd im Kanal
Shanklin (Insel Wight) (AP ) . Nach zweitägiger

Verfolgung durch die britische Marine endete
die Jagd nach der britischen Segelyacht „Ce-
dora “

, die am Freitag in Bembridge auf der
Insel Wight gestohlen worden war .

Ein Torpedoboot spürte die Yacht vor der
französischen Küste aut Die „Cedora “ wurde
nach bester Marine -Tradition geentert und die
„Mannschaft “ gefangengenommen . Sie bestand
aus einem sechzehnjährigen Jungen mit zer¬
zausten blonden Haaren . Er hatte sich kurzer¬
hand der Yacht bemächtigt , um eine Kreuz¬
fahrt im Kanal zu unternehmen .

Jetzt endete seine Fahrt zunächst im Fqlizei -
ge'fängnis von Shanklin , wo er zur Unter¬
suchung des Falles eingeliefert wurde .

über 60 000 Dollar (über eine Viertelmillion
DM) in Möbeln versteckt gefunden . Marie
wurde von der Polizei im bewußtlosen Zustand “
wegen Unterernährung ins Krankenhaus ge¬
bracht ; die Ärzte glauben jedoch daß sie sich
wieder erholen wird .

Glück gehabt
Paris (AR) . Frau Berthier aus Paris hatte im

Gebirge ein Häuschen gekauft , und zwar un¬
mittelbar an der Schweizer Grenze . Da nicht
ganz sicher war . ob das Häuschens noch auf
französischem oder schon auf schweizerischem
Gebiet stand , wurde die Lage genau vermes¬
sen . Ersteres bestätigte sich . „ Gottseädank “ , at¬
mete Frau Berthier auf . „In der Schweiz soll es
doch viel kälter sein .“

Arztbesuche— hoch zu Roß
Nürnberg . Der bekannte Nürnberger Arzt

und Homöopath Dr . Schenk macht als einziger
Arzt der Stadt seine Krankenbesuche nicht
mit einem Personenwagen , sondern — hoch zu
Roß . Er erklärte , als man ihn fragte , warum
er noch so „rückständig “ sei . daß die Reiterei
mit Rückständigkeit nichts zu tun habe . Rei¬
ten sei immerhin bedeutend gesünder als stun¬
denlang in einem „Benzinkasten “ zu sitzen .

*
Ludwigsburg (swk ) . An einer Straßenböschung

in Marbach wurde ein 19jähriger Motorradfahrer
mit zertrümmertem Schädel tot aufgefunden . Bei
der Heimkehr von einer Tanzveranstaltung war er
von der Straße abgekommen und über einen Mar¬
kierungsstein gestürzt .

Kurze Wirtschaffsnotizen

Poesie und Prosa

ßadens Sportschule ersteht auf dem Jurmberg
Beginn der Arbeiten im September — Bauzeit drei Jahre

tHeisterschaft am grünen lisch /

Der nordbadische Fußballverband erwarb , wie
bereits gemeldet , das Gut Schöneck auf dem Turm¬
berg , um den badischen Sportlern eine Übungs¬
stätte zu geben . Man erwog lange , ob die weit
über Deutschland hinaus bekannte Sportschule
Wilhelmshöhe in Ettlingen wieder aufgebaut wer¬
den soll , oder ob man dem verkehrstechnisch gün¬
stiger gelegenen Gut Schöneck den Vorzug geben
sollte . Der Vorstand des Fußballverbandäs . ent¬
schloß sich für den Turmberg nicht zuletzt seiner
landschaftlich herrlichen Lage wegen . Ob es zweck¬
mäßiger gewesen wäre , Wilhelmshöhe wieder
aufzubauen , ist eine Frage , die nur Baufachleute
entscheiden können . Der Gedanke einer eigenen
Sportschule für Baden entstand nicht aus der leb¬
haften Bautätigkeit der anderen Landesverbände ,
sondern im Hinblick auf die Tradition , die den
badischen Fußballverband mit der weithin bekann¬
ten Wilhelmshöhe verband und der Notwendigkeit
zahlreicher Kurse für die bis Jetzt der nordbadische
Fußbailverband Mietgelder für Sportstätten bezah¬
len mußte Wenn auch der Fußballverband das
Gut Schöneck in Regie nimmt , so steht das Sport¬
lerheim selbstverständlich allen übrigen Sportarten
zur Verfügung .

*

Im Gegensatz zu anderen neu erstandenen Sport¬
stätten wird das Gut Schöneck keine luxuriösen
Einrichtungen erhalten . Alles wird auf Zweckmä¬
ßigkeit abgestellt sein und die 45 000 qm Fläche
bieten die Möglichkeit für ein Sportheim nach
fachlich modernsten Gesichtspunkten . Das geräu¬
mige Haus des Gutes wird nach Renovierung und
einigen baulichen Veränderungen 70 Personen auf¬
nehmen können . Unmittelbar daneben wird die
Sporthalle mit Sauna , Heil- und Massageräumen
erstehen , anschließend folgt das Schwimmbad, das
nicht zu hohe Kosten verursachen dürfte , da ein
großer Löschteich als Becken zur Verfügung steht .

Auf dem Nordwesthang werden ein Übungsplatz
und ein Wettspielplatz angelegt einschließlich einer
400 m langen Aschenbahn. Selbstverständlich feh¬
len auch die für leichtathletische Disziplinen erfor¬
derlichen Wurf- und Springanlagen nicht , wie auch
Tennis- und Ringtennisplätze . Die verantwort¬
lichen Männer des Fußballverbandes werden zu¬
vor andere Sportstätten besichtigen, um den badi¬
schen Sportlern ein Heim nach den zweckmäßig-

Bei der „2 . Internationalen Hochschulsportwoche“
in Luxemburg holten Georg Sailen (Hörde) , mit
54,1 Sek . über 400 m Hürden , Wittekindt mit 1,1.2
Sek über 100 m und Theilmann (beide Frankfurt )
mit 1,90 im Hochsprung gleich drei Leichtathletik -
Siege für Deutschland , während der hochtalen¬
tierte 300-m-Läufer Erich Viebahn nach taktisch
unklugem Lauf im Ziel durch den Luxemburger
Barthel ( 1 :53,5 Min .) abgefangen wurde . Im 400-
m-Hürdenlauf war Georg Sailen auf der Innen¬
bahn der überlegene Mann, obwohl er die achte
und neunte Hürde riß . In 54,1 Sek . siegte der Köl¬
ner Philologiestudent überlegen vor dem Belgier
de Moor (55,7 Sek .) , während Georg Niepoth aus
der 4 '̂ 400-m-Rekordstaffel des Krefelder SV 10
mit 56,4 Sek. noch den Vierten Platz holte . Beson¬
ders beachtlich sind die Erfolge der beiden Frank¬
furter Wittekindt und Theilmann . Bei Gegenwind
und auf schwerer Bahn konnte Wittekindt im 100-
m-Endlauf in 11,2 Sek noch einen Schlußangriff
des bekannten Oxfordstudenten • Pennington ab¬
weisen . Günther Theilmann knüpfte im Höch¬

sten und modernsten Gesichtspunkten zu bieten . Im
ersten Bauabschnitt sollen Unterkunft , Sporthalle
und Spielplatz gleichzeitig in Angriff genommen
werden - und wenn keine finanziellen Schwierig¬
keiten auftreten , sind die Bauarbeiten in drei Jah¬
ren abgeschlossen. P . S .
* Gardners Weltrekordfahrten geglückt

Der im Automobilsport bekannte 60jährige eng¬
lische Oberst Gardner stellte auf der berühmten
Rennstrecke am großen Salzsee (USA ) mit einem
Speziairennwagen in der Klasse F (1100—1500 ccm)
sechs internationale Geschwindigkeitsrekorde auf.
Sein MGT-Magic-Midget-Rennwagen (4 Zylinde?)
mußte nach einer Stunde gestoppt werden , da sich
auf der Strecke ein Ölfleck befand . Gardner setzt
in den nächsten Tagen seine Rekordversuche fort .

Sprung an seine besten Leistungen an . Mit 1,90 m
schlug er den favorisierten österreichischen Mei¬
ster Dr . Pilhatsch , der die ' gleiche Höhe über¬
sprang .

Im Schwimmen gab es zwei englische Erfolge:
Jones gewann 1500 m Kraul bei den Studenten in
18 :53,4 Min . , während Seaborn mit 1 :16 Min Uber
100 m Rücken an ihrem 20 . Geburtstag schon zum
zweiten Sieg in Luxemburg kam Peukes (21 :00,3
Min .) bzw. Hedi Lerner ( 1 :25,7 Min .) kamen hier
auf den fünften und vierten Platz .

Die Baskettball -Mannschaft unterlag gegen die
starken Spanier und Ägypter mit 20 :30 und 19 :33.
Dar Heidelberger Schober war mit zehn bzw . sie¬
ben Punkten erfolgreichster Werfer .

*

Bel den finnischen Leichtathletik -Meisterschaften
in Helsinki liefen im 5009-m-Lauf , der von dem
früheren 1500m-Meister Johansson in 14 :38,2 Min.
im Spurt vor Koskela gewonnen wurde , neun Läu¬
fer unter 15 Minuten .

Schon im Jahre 1950 wollte es mit der Deut¬
schen Mannschaftsmeisterschaft im Gewichtheben
nicht klappen und erst durch das tatkräftige Ein¬
schreiten des Deutschen Athleten -Bundes wurde
in Essen der Deutsche Meister 1860 München er¬
mittelt . Noch kurioser war es 1951 . ASC Essen 88
und TSV 1860 München hatten sich für den End¬
kampf qualifiziert . Der Vorkampf fand termin¬
gemäß am 29 . 4 . 1951 in Essen statt und wurde
von Essen mit 15 kg Vorsprung gewonnen . 15 kg
Vorsprung sind nicht viel und es lag durchaus im
Bereich der Möglichkeit, daß München diesen Vor¬
sprung auf heimischem Podium aufholen würde .
Der . Rückkampf in München war für den 19. 5.
1951 angesetzt . Beide Vereine waren mit dem
Termin einverstanden . Essen erinnerte sich , daß
es einen Freundschaftskampf mit Trier verein¬
bart hatte und bat um Verlegung des Kampfes.
München war mit der Verlegung nicht einver¬
standen . Im Essener Lager - ließ man es aber
darauf ankommen , denn der Leichtgewichtler
Neuhaus war noch nicht startberechtlgt . Essen
fuhr also nicht zu dem Endkampf nach München,
sondern nach Trier .

Der Spruchausschuß des DAB hatte pich nun mit
dieser Angelegenheit zu befassen und fällte fol¬
gendes Urteil : Lt . Wettkampfbestimmungen wird -
der ASC Essen 88 als schuldig erkannt und hat
wegen Niehtantreten zum Endkampf um die
Deutsch# Meisterschaft an 1860 München die ent¬
standenen Unkosten in Höhe von 1390.88 DM zu
zahlen . Die Sperre der Gewichtheber von Essen 88
bleibt solange bestehen , bis es gegenüber München
seinen Verpflichtungen nachgekommen ist. Der
Spruchausschuß ist für die Austragung der Deut¬
schen Meisterschaft an der Hantel , jedoch kann ein
neuer Termin erst dann festgelegt werden , wenn
die Punkte der Wettkampfbestimmungen eingehal¬
ten werden . Nach den Wettkampfbestimmungen ist
München 1860 Deutscher Meister 1951 .

Wir können die objektive Haltung des Spruch-
ausshusses nur begrüßen Daß ein Endkampf um
die Deutsche Meisterschaft einem Freundschafts - I

Gerechte Strafe für
Essener Gewichtheber -

kampf vorgeht , gilt auch für die Aalderimg-Staffel
in Essen.

Kurz und neu
Die amerikanische Amateurboxstaffel , die am

kommenden Montag zum dritten Länderkampf ge¬
gen Deutschland in Wiesbaden antritt , gewann in
London gegen England sechs Kämpfe und verlor
vier . England erlitt damit seine erste Niederlage
nach dem Kriege.

Die Spiele um den Rio -Fußballpokal waren für
die teilnehmenden Mannschaften finanziell ein vol¬
ler Erfolg . Der Sieger Paimeira Brasilien und Ju¬
ventus Turin erhielten je zwei Millionen Cruzeiros
(etwa 500 000 DM) , Vasco da Gams Brasilien und
Austria Wien je 1,5 Millionen sowie Roter Stern
Belgrad , Olymnjque Lille , Sporting Lissabon und
Nacional Uruguay je 880 000 Cruzeiros . Der brasi¬
lianische Verband buchte 2,4 Millionen Cruzeiros
Einnahmen , während die Verbände von Rio de
Janeiro und Sao Paulo je 211000 Cruzeiros er¬
hielten .

Die deutsche. Mannschaft für den Leichtathletik -
Länderkampf gegen die Schweiz in Bern mußte er¬
neut umbesetzt werden . Neben Geister steht nun
auch Kraus -München nicht zur Verfügung . Für
ihn startet Umlauft .

Schweden gewann den Tennis-Junioren -Länder -
kampf gegen Deutschland in Leverkusen mit 4 :2
Punkten .

Carl Kappler sechzig Jahre
Am 21 . August vollendete der bekannte Renn¬

fahrer Carl Kappler ln Gernsbach sein 60. Lebens¬
jahr . Er ist einer der bekanntesten und erfolgreich¬
sten Pioniere aus der Frühzeit des Automobil¬
sports . Bereits 1907 errang er als Lehrling bei einer
Langstreckenfahrt die erste goldene Medaille . In
25 Jahren holte sich Carl Kappler unzählige erste
Preise und wurde vom ADAC und vom AvD mit
den höchsten Auszeichnungen bedacht . Als Renn¬
fahrer verzeichnete er allein 200 Siege.

' 2. Internationale tfochsehutsportiooche in Luxemburg
Deutsche Leichtathletiksiege durch Sailen , Wittekindt und Theilmann



Jugendliche Ausreißer gestellt
Aus dem Ulmer Jugendgefängnis entflohen
Beamte der Städt . Polizei stellten am Diens¬

tag gegen 21.30 Uhr in der Weststadt drei Bur¬
schen bei dem Versuch, einen Personenkraft¬
wagen zu stehlen. Während zwei festgenom-
fljen wurden, gelang es dem dritten , im Schutz
der Dunkelheit zu entfliehen.

Zu dieser Festnahme kam es auf Grund der
intensiven Fahndung der Landespolizei in Zu¬
sammenhang mit der Städt . Polizei. Die drei
gurschen, die 17 , 20 und 21 Jahre alt sind, wa¬
ren am Sonntag aus dem Jugendgefängnis Ulm
ausgebrochen , wo sie wegen schweren Dieb¬
stahls durchschnittlich zwei Jahre Gefängnis
pi verbüßen hatten . Nach einem Marsch von
30 Kilometern brachen sie in der Nacht nach
Ihrer Flucht in ein Cafe in Gerstetten bei Hei-
flenheim/Brenz ein, wobei ihnen Schokolade,
Zigaretten, Kognak und Bargeld in die Hände
fielen . Dann stahlen sie im gleichen Ort einen
Personenkraftwagen, verstauten ihre Beute
und fuhren davon.

Am Dienstag wurden die Burschen von einer
motorisierten Verkehrsstreife der Landespoli¬
zei auf der Autobahn bei Wolfartsweier ge¬
stellt . Es gelang ihnen jedoch, in den nahen
Wald zu entfliehen. Sie freuten sich indessen
nicht lange der Freiheit . Denn wenige Stunden
später kam es zu der oben geschilderten Fest¬
nahme . Lediglich der am 5 . 11 . 1934 geborene
Günther Keller ist noch flüchtig. Mitteilun¬
gen , die zu seiner Festnahme führen können,
nimmt jede Polizeidienststelle entgegen.

Zum Mordfall Helene Bayer
Wie wir von der Staatsanwaltschaft erfahren ,

ist die Untersuchung des an der Mordstelle
Vorgefundenen Materials (Kleidungsstücke,
Messer usw,) noch nicht abgeschlossen, so daß
sich im Mordfall Helene Bayer nichts Neues
ergeben hat . Die Prüfung wird im gerichts¬
medizinischen Institut Heidelberg durchgeführt .

Fahrender Güterzug bestohlen
Ein Stoffballen von einem Zentner Gewicht

wurde gestern vormittag aus einem von Mann¬
heim nach Karlsruhe fahrenden Güterzug auf
offener Strecke gestohlen. Man nimmt an , daß
der Täter — u . U . kommen auch mehrere Diebe
in Frage — bereits ln Mannheim den Zug be¬
stieg, unterwegs, den Güterwagen aufbrach und
vermutlichin der Nähe von Hagsfeld den Stoff¬
hallen aus dem Wagen warf . »Dort erwartete
ihn sehr wahrscheinlich ein Komplice. Den
Diebstahl stellte man bei der Ankunft des Zu¬
ges in Karlsruhe fest.

Wieder ein 180 000-DM-Gewinn
Am 8. und 9. Ziehungstag der 5 . Klasse der

9. Süddeutschen Klassenlotterie wurden plan¬
mäßig 5000 Gewinne gezogen, darunter folgende
größere Gewinne: Ein Gewinn zu 100 000 DM
auf die Nr. 106 089, ein Gewinn zu 50 000 DM
auf die Nr . 56 215 , zwei Gewänne zu je 10 000 DM
auf die Nr. 56 579 und 118 422 , vier Gewinne
zu je 5000 DM auf die Nr . 11 562 , 73 377 , 112 961
und 135 633 . (Diese Mitteilung ist ohne Gewähr .)

Große dunkle Tore führen in die Stadt
Verschwundene Gitter, Säulen und Bildtafeln - Die alten und die neuen Pforten von Karlsruhe

Karlsruhe ist nie umwallt gewesen wie seine
wehrhaften Nachbarstädte Durläch und Ett¬
lingen es waren ; es zeigte sich von Anbeginn
als „offene Stadt“ . Daß es sich zunächst mit
einem Pallisadenzaun, später mit Mauern und
Aha-Gräben umgab, sollte keine Belagerer
schrecken, sondern nur die guten Bürger vor
den bösen Fremden schützen (die man immer¬
hin hereinließ , nachdem sie am Tore eine
kleine Sonder-Bürger-Steuer entrichtet hat¬
ten) . Natürlich war die Umfriedung auch dazu
da, die „Eingeborenen“ von leichtsinnigen

Zu den vier Haupttoren , die anfänglich vor¬
handen waren , kamen noch Nebeneingänge,
deren Namen heute längst vergessen sind, wie
etwa das Hasenpförtchen oder das „Prinzen-
Thor “ am Südende der Ritterstraße . Daneben
gab es für Schmuggler und sonstige Leute, die
um die Torgebühren und unangenehmen Visi¬
tierungen herumkommen wollten, genügend
Mittel und Wege , um „schwarz“ nach Karls¬
ruhe hineinzugelangen. Die stellenweise noch
heute vorhandenen Stadtmauern aus rotem
Pfinzgau-Sandstein waren keine steilen Fe¬
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die Medaillons und Kandelaber , die Bildtafeln
und Embleme? Sie sind versunken mit ihrer
Zeit. Zuerst am Ettlinger Tor, wo der schrille
Schrei der Lokomotiven die ängstlich gehüteten
Torflügel für immer Öffnete — die aufgeklärte
Menschheit reiste mit der jungen Eisenbahn
in ihren Traum vom uferlosen Fortschritt hin¬
ein . . . Da die stets offenen Gitter nun über¬
flüssig geworden waren , hängte man sie aus
und trug sie auf Nimmerwiedersehen irgend¬
wohin. Das geschah im Jahre 1869 . Drei Jahre
später wurde das Tor mit allen seinen Neben¬
gebäuden völlig abgebrochen — erstes Opfer
jener Macht, die unter «der Zauberformel „Freie
Bahn dem Verkehr !“ in allen deutschen Städ¬
ten so verhängnisvoll gewirkt und gewütet hat .

Den anderen Toren geschah das gleiche . Kei¬
nes überlebte das Jahr 1875 . Da und dort wur¬
den die Wächterhäuschen belassen, aber die
Torarchitekturen mit ihren Pfeilern und Git¬
tern verschwanden allerorten , nicht zuletzt auf
eifriges Drängen der benachbarten Bürger¬
schaft, die sich nicht eingesperrt und überwacht
fühlen wollte . Nur die alten Namen blieben
den nun leeren , nach allen Seiten hin offenen
Plätzen , es sind die Namen , die der Straßen¬
bahnschaffner ausruft , Worte, die man ge¬
dankenlos gebraucht und in deren Klang noch
die alte Zeit mitklingt , die Zeit der patriarcha¬
lisch strengen Stadtregierungen , die allabend¬
lich den Puppenschrank des kleinen Residenz-
chens sorgsam verschlossen . . .

*

Nur das Mühlburger Tor ist erhalten geblie¬
ben — freilich nicht an seiner alten Stelle,
sondern weit draußen im Osten der Stadt , wo

es mit seinen schönen Säulen und Pfeilern ,
seinen Lanzengittern , seinen erzenen Greifen
und Laternengehäusen den- Eingang zum" Hoch¬
schulstadion bildet , eine letzte Erinnerung an
Urgroßvätertage, die zu bewahren uns Pflicht
sein muß.

*

Auch die moderne Stadt hat ihre Einfalls¬
pforten . Die Bahnanlagen umziehen den er¬
weiterten Stadtkern wie Mauern und Wälle,
grenzen ihn nach außen ab und sammeln in
ihren Straßentunnels den ein- und ausströ¬
menden Verkehr . So liegen heute das Karls¬
tor , das Ettlinger und Ruppurrer Tor , weit
vorgeschoben , unter den Schienenfeldern des
Bahnhofskomplexes; die Unterführungen sind
zu den Stadtpforten unserer Tage geworden,
auch wenn sie keine Namen tragen wie die
von einst.

Es sind große Höhlen voll dröhnender Tiefe,,
aus staubkrustigem Stein und grauem Eisen er¬
baut . Staub flirrt im Dunkel , verbranntes Öl zieht
in Schwaden den Reihen der stählernen Pfeiler
entlang. Die Albtalbahn kreischt ihre hysteri¬
schen Warnrufe heraus und die Fernlaster
dröhnen in der Höhlenenge wie gereizte Unge¬
heuer, aber all das rohe Rasseln erstickt im
ohrenbetäubenden Donner , wenn droben auf
den Schienen der Tunneldecke ein Schnallzug
seine Eisenmassen in die Bahnhofshalle schleu¬
dert . Dann erzittert das Gefüge des Höhlen¬
tores wie unter einem Erdstoß , und der Boden
wankt unter dem Ansturm der einander kreu¬
zenden Gewalten.

Ein Loch im Bahnwall , getaucht in Zwielicht,
das alle bunten Farben schluckt. Menschen
und Fahrzeuge werden zu grauen Schatten und
schwarzen Silhouetten . Am Tunnelausgang
aber steht wieder, stahlgerahmt , das Licht des
freien Landes, gleißend wie eine Wand aus
Silber. H .M.

Vater und Sohn in Sachen Altmetall
Diebstähle brachten nicht die erhoffte Rettung, sondern ein Jahr Gefängnis

Durch dieses neue „Tor" fährt das „Bähnle“

nächtlichen Streifzügen außerhalb der Stadt
abzuhalten . Man hielt damals sehr auf Ord¬
nung, und genau wie der Hausvater, der mit
dem Dunkelwerden seine Tür versperrte , da¬
mit der Habe und den Töchtern nichts ge¬
schehen konnte, machten es auch die Stadt¬
regenten . Sie duldeten kein frischfröhliches
Jagen und Schweifen, sie verschlossen die
ganze kleine Stadt wie einen Schrank und lie¬
ßen zur Nachtzeit niemand ohne triftigen
Grund hinaus und hinein.

Losverkauf mit Chorkonzert
Wie bereits berichtet, findet am Donnerstag

zwischen 16 .30 und 18 Uhr . vor der Hauptpost
ein Chorkonzert des Opernchors des Bad.
Staatstheaters statt . Gleichzeitig verkaufen
namhafte Mitglieder des StaatBfheaters Lose
der Karlsruher Aufbau-Lotterie . Das Publikum
wird dabei Gelegenheit haben , folgende Künst¬
ler persönlich kennenzulernen ; Die Damen
Kammersängerin Paula Baumann, Hannelore
Wolf-Ramponl , Erika Köth, Gudrun Nierich,
Anke Naumann, Lore Hansen, Ursula Staudte ,
Ursula Schindehütte, Rita Graun , Marga Ha-
kelberg und die Herren Staatsintendant Wolff,
Generalmusikdirektor Matzerath , Kapellmeister
Walter Born, Hubert Türmer , Waldemar Leit¬
geb, Hans Herbert Michels , Christian Lennbach,
Hans Grosser-Braun, Werner Nippen und Hu¬
bert Weindel . Die Leitung des Chorkonzerts hat
Chordirektor Erich Sauerstein.

Feigenernte in Karlsruhe
Ganz „mittelmeerisch“ geht es in den Gärten

am „Kühlen Krug“ zu . Dort ist die Garten¬
gruppe Untemeubruch mitten in der Fetgen-
emte . Zwischen richtigen Feigenblättern bau¬
meln richtige Feigen, ungeschält und unge¬
trocknet. Ihr rosiges Fleisch hat jedoch mit
den getrockneten Feigen, wie man sie kaufen
kann, nur wenig Ähnlichkeit. „Der Geschmack
kommt mit dem Essen “

, sagen die tüchtigen
Gärtner .

Offene Stellen beim Arbeitsamt
Junge Bäcker, junge Metzger, Ätzer für Auto¬

typie, junge Herren- und Damenfriseure , 1 Me¬
chaniker für Buchungsmaschinen u . Registrier¬
kassen (für die Schweiz ) , 6 Dreher , 1 Spitzen¬
dreher , 1 Langhobler, 1 Horizontalbohrer , 1
Stahldrahtweber , 5 Rundfunkmechaniker , 1

Sandstrahler , 1 Motorradmechaniker, 1 Diesel¬
mechaniker, 1 Autolackierer, 1 Einkäufer für
Papiergroßhandlung , 1 Sachbearbeiter für Ein¬
kaufsabteilung , 1 Registrator f . Behörde, 1 Ver¬
treter , I kaufm. Angestellter, 2 junge Verkäu¬
ferinnen für Porzellan und Glaswaren, I Bet¬
tenverkäuferin , 1 Radio-Verkäuferin, 1 Leder¬
warenverkäuferin , 1 Verkäuferin für Kondito¬
rei; mehrere gelernte Verkäuferinnen f . Textil¬
waren , mehrere LebensmittelVerkäuferinnen,
1 jüngere Wurst- u. Fleischverkäuferin, 2 Wurst¬
verkäuferinnen , 1 Schwesternhelferin f . Frauen-
alfo, mehrere Schwesternhelferinnen, 1 Sekre¬
tärin für amerikanische Dienststelle, Stenoty¬
pistinnen für Industrie und Verwaltung, 1 Gar¬
dinenschneiderin, 1 Wäschezuschnedderin , 1 Wä¬
schebüglerin, 5 Näherinnen, 2 Küchenhilfen,
2 Köchinnen. — Atoendsprechsfcunden für Be¬
schäftigte: Mittwochs von 17—19 Uhr.
Landestagung des Evang. Männerwerkes

Das Männerwerk der evangelischen Landes¬
kirche Badens hält seme diesjährige Tagung in
der Zeit vom 21. bis 23 . September auf dem
Thomashof bei Durlach ab. U . a. wird Bundes-
tagspräsident Dr . Ehlers einen Vortrag halten.

Schwarzwaldrundfaljrtmit Triebwagen
Auf vielfachen Wunsch veranstalten die

nordbadischen Eisenbahnverkehrsämter Karls¬
ruhe und Mannheim am Sonntag. 26. 8 . , eine
große Schwarzwaldrundfahrt mit Sondertrieb¬
wagen. Die Fahrt geht über die Schwarzwald¬
bahn bis Triberg (Wasserfälle, Heimatmuseum) ,
weiter über Hausach nach Alpirsbach (Kloster¬
besichtigung und Orgelkonzert) . Von Freuden¬
stadt aus Rückfahrt durchs Murgtal mit Unter¬
brechung in Förbach-Gäuabach . Abfahrt Karls-’
ruhe Hbf. 7 .26 Uhr. Rückkunft nach Karlsruhe
21 .29 Uhr. Der Fahrpreis ist stark ermäßigt .

Zeichnung: W . Egler

stungswälle , sondern nur mäßig hoch und nicht
sonderlich bewacht, und Von den Planken¬
zäunen ließen sich in poetischer Waldesstllle
einzelne Bretter lossprengeri, die man hinter¬
her wieder feststiftete . So wurde von amt¬
licher Seite immer wieder Klage geführt über
„die Vielen Sehleicheingänge" , in deren Be¬
nutzung besonders die Bewohner des Dörfle
anerkannte Meister waren.

Anfänglich waren die Stadttore primitive
Holzbauten gewesen, zur Nachtzeit kümmer¬
lich beleuchtet von einer Ölfunzel , die auf
einem Eichenpfahl danindämmerte . Und die
Wachstuben waren , wie alte Berichte vermel¬
den, „von stechendem und zwickendem Getier
überreich bewohnt“ . Aber dabei blieb es "licht
für alle Zelt , Um das Jahr 1830 zählte die
Stadt sechs Haupttore , die Schmuckstücke der
jungen Residenz waren . Das DUriächer Tor, in
festlichem Rokoko aufgeführt , galt als das
schönste und malerischste unter allen. Aber
auch Weinbrenner hatte dort , wo die Schloß¬
straße ln die Poststraße nach Ettlingen über¬
ging, ein imposantes

' Werk geschaffen — mit
kärglichen , ja armseligen Mitteln. Man konnte
dem weißstrahlenden Ettlinger Tor nicht an-
sehen, daß es irri. wesentlichen ein verputztes
mit allegorischen Reliefs verblendetes Hölz-
gerilst war - - . Wieder einmal hatte die Kunst
des großen Baumeisters die Armutei der öf¬
fentlichen Kassen überrundet ; das Tor am
Südeingang der Stadt war zu einem weithin
bekannten Wahrzeichen der Residenz gewor¬
den, festlicher Beginn der ins Portal des
Schlosses einmündenden Via Triumphalis.

«. . . *
Wo sind sie hingekommen, die kannelierten

Säulen und achtkantigen Steinpfeiler, die
Architrave und Gesimse, die prächtigen schmie¬
deeisernen Gitter , die feiflgemeißelten Putten
und Schnörkel, die erzgegossenen , gekrönten
„L“ , Abbreviaturen des Fürstenhauses Ludwig,

Not und Sorge waren ständige Gäste in der
zehnköpfigen Familie des 39jährigen Edgar M .,
der sich — durch langwierige Krankheit ver¬
schuldet, von Gläubigern bedrängt und schließ¬
lich arbeitslos — kümmerlich durchs Leben
schlagen mußte . Da holte er einige Mal aus dem
Lager der Bundesbahn Blei- und Kupferkabel,
die er aufrollte , zerkleinerte und einschmolz .
Etwa einen Zentner Altmetall verkaufte er,
den Erlös steckte er in den Haushalt .

Vom Dezember bla zum März begab er sich
mit dem in Metalldiebstählen nicht unerfahre¬
nen 18jährigen Rolf auf Diebesfahrten. Etwa
400 kg Zinkblech stahlen die beiden in zehn
Gärten . Den Erlös teilten sie sich. Außerdem
verkaufte M . wiederholt Zinkblech und Kupfer¬
draht , Metall , das sein Sohn und jener Rolf
gestohlen hatten . Beiden stellte er außerdem
seine Kennkarte für den Absatz des Diebes¬
gutes zur Verfügung . Von seinem Verlang« !

nach verwertbarem Altmetall blieben auch
M .‘s Brüder nicht verschont . Bei mehreren Be¬
suchen in ihrer Werkstatt ließ er 40 kg Mes¬
sing , 60 kg Blei und 70 kg Zinkblech mitgehen .
Nach der Aufstellung einer Althandelfirma hat
M . über 800 DM für 983 kg Metalle bekommen.

Gegenüber seinem 14jährigen Sohne, der
einem Lehrling ein neues Sportrad im Werte
von 350 DM gestohlen hatte , erwies sich M . als
schlechter Erzieher . Damit der Sohn das Rad
benützen konnte, montierte es der Vater durch
Auswechseln von Teilen uAi und versah es mit
einem neuen Anstrich. .

Vor dem Schöffengericht fand M .‘s Notlage
mildernde Berücksichtigung. Erschwerend fiel
ins Gewicht , daß er mit einem Jugendlichen
stahl und seinen Sohn beim Diebstahl begün¬
stigte. Als Sühne mußte der Angeklagte ein
Jahr Gefängnis,, abzüglich ein Monat Unter¬
suchungshaft, hinnehmen . fm.

Milchladen auf drei Rädern
Goliath-Karawane auf ihrer Fahrt durch Westdeutschland in Karlsruhe

Das Goliath-Werk Bremen unternimmt ge¬
genwärtig eine Werbefahrt durch die Bundes¬
republik . „Etappenziel “ des gestrigen Tages war
Karlsruhe , wo die Goliath-Karawane nach einer
Schaufahrt durch die Hauptstraßen auf dem
Schmiederplatz Zur Schau gestellt und von vie¬
len Autobegeisterten umdrängt wurde.

Besonderer Anziehungspunkt der fahrenden
Ausstellung war ein Milchladen auf drei Rä¬
dern , eine Spezialkonstruktion des bekannten
Dreirad-Lieferwagens , der als Koffer- , Kombi¬
nations- , Metzger- oder Schreinerwagen und in
vielen anderen Variationen hergestellt wird.
Vom technischen Standpunkt besonders be¬
merkenswert ist sein Hinterachsenantrieb über
Differential .

Daneben zeigte das Goliath-Werk seine Vier¬
radwagen , mit deren serienmäßiger Herstel¬
lung erst vor kurzem begonnen wurde. Ähn¬
lich wie bei seinem kleineren Bruder ermög¬
lichen es die Chassis-Konstruktion und die
raumsparende Anordnung des Motors , den GV
800 mit Spezialaufbauten zu versehen, die den
vielfältigen Anforderungen jeder Branche Rech¬
nung tragen . Im Mittelpunkt des Interesses
standen die Personenwagen , drei Limousinen
und eine Cabrio-Limousine mit 700-ccm-Zwei -

Appenmühle wird Flüchtlingslager
. yr

KURZE STADTNOTIZEN
Kunstgemeinde Karlsruhe . Das Karlsruher

Theaterkalenderchen für das Spieljahr 1951/52 ist
erschienen und wird auf der Geschäftsstelle ,
Waldstraße 40b (Haushaltungsgeschäft Eberhard ) ,
kostenlos und unverbindlich abgegeben . Neu¬
anmeldungen werden baldigst erbeten .

Gesangverein „Lassallia“ Karlsruhe . Donnerstag ,
20 Uhr , erstmals Singstunde im „Elefanten “ .

Felkebund , Gruppe Karlsruhe -West . Donnerstag ,
20.30 Uhr, im „Deutschen Kaiser Friedrich “ (Knie¬
lingen) , Vortrag über „Naturgemäße Lebens - und
Heilweise“ .

Einsätse der Berufsfeuerwehr . In der Zeit vom
14 . bis 20 . August bekämpfte die Karlsruher Be¬
rufsfeuerwehr zwei Groß- und drei Kleinfeuer .
Außerdem leistete sie in sieben Fällen Hilfe ver¬
schiedenster Art .

Pali . Heute letztmals „Ja , ja , die Liebe “ , mit
Ingrid Bergman , Hans Söhnker , Ursula Herking ,

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 23. August 1951

Süddeutscher Rundfunk . 5.00 Frühmusik, 8 .15 Me¬
lodien am Morgen, 9 .05 Unterhaltungsmusik , 11.15
Orchesterkonzert , 12 .05 Musik am Mittag , 15.50
Pußtaklänge , 16.00 Französische Kammermusik ,
17 . 10 Die Volksmusik spielt , 18.00 Klänge aus dem
Londoner Senderaum , 18.00 Die schöne Stimme ,
20 .05 Fahrt ins Blaue , 21 .00 Tanzmusik , 22.10 Paul
Hindemitn , 23 .20 Über allen Gipfeln ist Ruh ,
0.05 Jazz im Funk .

Südwestfunk . 6.15 Morgenkonzert , 7 .30 Musik am
Morgen, 8 .40 Musikalisches Intermezzo , 12.20 Mit¬
tagskonzert , 13.15 Musik nach Tisch, 14.00 Kinder -
Hedersingen. 15.15 Nachwuchs stellt sich vor , 17.00
Klaviermusik , 18.30 Musik zum Feierabend , 20 .00
Operettenklänge , 21.00 Das Prisma , 22 .30 Gesang.

Erich Ponto , Leo Slezak . Ab morgen der Farbfilm
„Die schwarzen Teufel von Bagdad“

, mit Maureen
O ’Hara , Paul ’ Christian (HubSchmid ) , Vincent
Pride .

Schauburg . Nur noch heute „Cordula"
, mit Paula

Wessely und Attila Hörbiger . Ab Freitag „Die
scharlachroten Reiter "

, ein Farbfilm mit Gary
Cooper und Paillette Goddard.

Rheingold. Heute letztmals „Melodie des Schick¬
sals“

, mit Brigitte Homey und Viktor de Kowa.
Ab Freitag der Farbfilm ..Die schwarzen Teufel
von Bagdad“ , mit Maureen O ’Hara u. a .

Skala Durlach . Nur noch heute „Melodie des
Schicksals“ . Ab Freitag das musikalische Lustspiel
„Schön muß man sein“

, mit Sonja Ziemann , Willy
Fritsch und Rudolf Platte .

Marktbericht vom Schlacht- und Vlohhof. Auf¬
trieb am 20./21 . 8 . : Großvieh 320 , Kälber 258 ,
Schafe 33 und Schweine 818 .

Sterbefälle vom 20. bis 22. August
20 . August; Barth Franz, Expedient, Neckar¬

straße 58 (69 J .) ; Haefner Ludwig. Reichsbahn¬
oberinspektor a . D . , Karl-Schrempp-Str . 20
(71 J .) ; Foid Waldemar, kaufm. Ang ., Gebhard¬
straße 20 (25 J .).

21 . August: Geber Hermine geb . Pauly,
Kriegsstr . 175 (77 J .) ; Weber Maria geb . Haudc,
Saarlarvdstr. 127 (56 J .) ; Bez Wilhelm. Kauf¬
mann , Markgrafenstr . 30 (74 J .) ; Katzenberger
Hermann , Telegrafenänspektor a. D., Händel¬
straße 28 (63 J .) .

22 . August: Bogdanowitedi Johanna geb.
Upit, Hardtstr . 30 (74 J .) ; Fleig Johann , städt .
Arbeiter a . D ., Asternweg 31 (76 J .) ; Baut An¬
ton , Maschinist. Augartenstr . 60a (74 J .) ; Hinter¬
mann Luise geb . Stöber, Geschäftsinhaber«!,
Lesstogstr. 47 (66 3 .).

Zur Unterbringung eines Teiles der Flücht¬
linge, die durch die zum 1 . September fest¬
gesetzte Räumung der Grenadier-Kaserne ihr
Obdach verlieren , wird die an der Alb bei
Daxlanden gelegene Appenmühle als Flücht¬
lingslager verwendet . Bis Anfang September
sollen fünf große Hallen mit einer Fläche von
rund 650 qm so eingerichtet werden, daß 180
Flüchtlinge Unterkommen können. Neben der
Herrichtung dieser Räume zwischen dem 1 . und
4 . Stockwerk werden Abortanlagen angebaut
und Waschanlagen im Keller eingebaut.
Außerdem werden auch die beim Wiederauf¬
bau zurückgestellten Arbeiten wie der Einbau
von Türen , die Installation dar Lichtleitung

Foto : Reiser
und der Bau von Treppengeländern abge¬
schlossen. Da das helle , großfensterige Ge¬
bäude , da« bekanntlich noch keine Mühlen¬
einrichtung hat . erst während der Jahre 1948
bis 1950 hach den modernsten Gesichtspunk¬
ten erstellt wurde , ist die Umgestaltung ver¬
hältnismäßig einfach . Als Eigentümer der
Mühle erhält die Stadt vom Staat eine Miete ,
da die Unterbringung der Flüchtlinge Sache
des Landes ist . Es steht jedoch außer Frage,
daß diese Verwendung der 1369 zum erstenmal
urkundlich erwähnten „Apa Mil“ sowohl für
die künftigen Bewohner als auch für das Ge¬
bäude eine hoffentlich sehr schnell vorüber¬
gehende Notlösung ist» -i®*

taktmotor, 24 PS , einer Spitzengeschwindigkeit
von 105 und einer Dauergeschwindigkeit von
90 km pro Stunde.

Registriermaschinen im Omnibus
Am 20. und 21 . August stellte die Firma

National - Registriermaschinen Augsburg in
einem umgebauten Omnibus auf dem Lud¬
wigsplatz ihre altbewährten und neuen Modelle
aus. Von der einfachen Ladenkasse bis zur
Luxus-Registriermaschine für Großhotels und
Warenhäuser war alles vertreten , was dem
Geschäftsmann die Arbeit und den Kunden die
Kontrolle erleichtern soll. Das Prunkstück der
Schau , eine Registrierkasse für 18 gleichzeitig
arbeitende Kellner, registriert verschiedene
Warenklassen.

Prometheus -Film in Karlsruhe '
Vor kurzem hat sich in Karlsruhe die erste

Spielfilm-Produktion etabliert , ein bereits vor
1933 bewährtes Film-Unternehmen , das nun
nach erzwungener Arbeitspause wieder im
Dienste des deutschen Films steht . Die Aufnah¬
men für den ersten der von der Prometheus -
Produktion geplanten und auch finanzierten
Spiel - und Kulturfilme beginnen im September
und sollen bereits Anfang Dezember beendet
sein..

Der Streifen, der unter dem , Arbeitstitel
„Menschen wie du und ich“ gedreht wird,
kommt in dem von der rührigen Anne Althoff
und von Herrn Grohmann in Baden-Baden ge¬
leiteten Adler-Film-Verleih heraus . Er beginnt
im italienischen Grenzgebiet , führt -durch die
Bergwelt der Dolomiten über Bozen und Meran
nach Gardone an den herrlichen Gardasee und
weiter nach Verona und Mailand.

Romano Mengon, gebürtiger Südtiroler und
als versierter Mann vom Bau respektiert — er
gehört zur alten , aber darum nicht minder
jungen Garde — inszeniert sein eigenes Buch .
Denn der bekannte Regisseur , der mit dem vor¬
gesehenen Zelluloid sein come back in Deutsch¬
land machen wird , dreht nur nach eigener Idee.
Der Film, dessen Musik Prof . Giuseppe Becce
schreibt, trögt in seiner Tendenz auch zur Völ¬
kerverständigung bei. Angelika Hauff und Rolf
Moebius aber werden vor dem Objektiv von
Kameramann Hasse (München) das fjlmwirk-
same Geschehen gewiß auch künstlerisch zum
Erfolg führen . m . M.

rWie wird das Wetter ?
Mäßig warm

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Freitag früh : Wolkig mit ein¬
zelnen Aufheiterungen , im wesentlichen trocken.
Höchsttemperaturen 21 bis 24 Grad , Tiefsttempera -
turen 10 bis 13 Grad . Schwachwindig .

Rheinwasserstände
2*. August. Konstanz 428 (—3) , Breisach 292 ( + 43 ),

Straßburg 320 ( + 16). Karlsruhe - Maxau 479 (+ 3),
Mannheim 348 ( + 8) , Caub 230 (—4).
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mit Quellenangabe
Druck : Badendruck GmbH , Karlsruhe , Lammstr . lb -5 .
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Die reine Maßarbeit
Von Helmuth M. Böttcher

Genau sechs Monate hatte sich Ede nicht
mehr am Stammtisch sehen lassen. Nun end¬
lich tauchte er im vertrauten Kreise im Hinter -
etübchen der Kaschemme „Zur blauen Strippe“
wieder auf.

„Wo hast du so lange gesteckt? “ fragte die
Geigerwally vorwurfsvoll. „ Staatspension !"
grinste der Mann. Ein lautes Hallo hub an.

„Das kann dir passieren?“ staunte der Kla¬
mottenheinrich. Einem Mann von deinen Er¬
fahrungen? Wie war denn das möglich ?“

„Wechselfälschung !“ Das Grinsen um Edes
Mund wurde noch breiter . „ Also ausgerechnet
in deinem Spezialfach ?“ flötete die Harfenolga.
„Hat dich einer verpfiffen . Liebling? “ „Quatsch!
Ein bißchen eilig hab ' ich's gehabt. Hab“ mir
also mit der Unterschrift nicht die nötige Mühe
gegeben. Na , und so kam's also.“

Tintengustav lehnte sich über den Tisch .

„Also gibt’s doch noch Fälle, wo selbst der
Fachmann versagt !“ höhnte er in spürbarer
Schadenfreude. Man sieht eben : Mit der
Frechheit und Gerissenheit ist’s auch nicht ge¬
tan . Man muß sieh auf Fälschungen verstehen.
Man muß so etwas gelernt haben ! Man muß
das im Auge haben. Und in der sicheren Hand!
Und . . . und im kleinen Finger sozusagen .“ „So¬
zusagen!“ knurrte Ede . „Verrate uns also dei¬
nen Tip, Tintengustav !“ schmeichelte Wally .

„Tip !“ Gustav lächelte geschmeichelt und zu
gleich verächtlich. „Unterschriftenfälschungen
au machen , das ist kein Tip. sondern das ist
Können. Kunst ! Talent ! Maßarbeit !“

Dann rückte er heraus mit seinem Wissen .
Er erzählte von seiner Ausbildung als Litho¬
graph . von der exakten Schulung , die er ge¬
nossen hatte und von seiner Fähigkeit , jede
Unterschrift bis in die kleinsten Kleinigkeiten
nachzuahmen. Wieder grinste Ede . Und Hein¬
rich wie Olga forderten wie aus einem Munde.

„Beweise, mein Lieber ! Von schönen Redens¬
arten ist bei uns noch keiner fett geworden.“

Tintengustav stieg die Röte ins Gesicht . Er
fühlte sich in seiner Berufsehre gekränkt.
„Gut !“ sagte er und griff in die Brusttasche. Er
brachte eine Anzahl von Photographien von
Unterschriften einiger Großkaufleute und In¬
dustrieller heraus . Ein zweiter Griff brachte
einige Scheckbuchblätter zutage — einzelne
Scheckbuchblätter mit eingedruckten laufenden
Nummern, die sein Freund Wilhelm von der
Stadtbank vor Ausgabe der Scheckbücher an
seine Kunden heimlich entfernt hatte.

„Dies hier ist ein Blatt aus dem Scheckbuch
von Generaldirektor Freilingrath,“ erläuterte
Gustav.

Schon fing er an zu schreiben. Freilingrath .
Es war eine erstaunliche Leistung! Jeder Auf-
und Abstrich, die beiden i-Punkte , jeder Ar¬
kadenbogen, jeder Federlauf war in Breite,
Form, Abstand, Höhe und allen sonstigen Be¬
sonderheiten dem Original bis aufs letzte ‘ge¬

treu gelungen, „großartig !“ staunten die Um¬
sitzenden. „Mensch , Tintengustav ! Du bist ein
Genie. Die reine Maßarbeit !“ „Und nun noch
eine Tausend an die vorgesehene Stelle und
Zahlung an mich selbst eingesetzt“ , erinnert«
Ede . Die Ergänzung -war das Werk zweier Mi¬
nuten.

Am nächsten Vormittag , so gegen elf Uhr,
zur Zeit der stärksten Geschäftszeit, tauchte
Gustav am Bankschalter auf und reichte den
Scheck hin. „Zehn Hunderter !“ forderte er
dabei. Der Kassierer nickte. Dann warf er
einen Blick auf den Scheck . „Einen Augen¬
blick !“ Er ging an seine Kassette. Zwei Mi¬
nuten später standen hinter Gustav zwei Her¬
ren . „Folgen Sie uns . bitte .“ Der Mann fuhr
herum . „Wieso ? “ „Machen Sie kein Aufsehen!
Kommen Sie . Es wird sich gleich alles auf¬
klären .“ Der Weg führte in ein Nebenzimmer.

„Darf ich Sie ersuchen, mir Ihr Verhalten zu
erklären ?“ begann Gustav .zu schnauzen . „ Wir
sind mitten dabei !“ Die Hand des Sprechers

wies zu dem Kassierer hin . „Wollen
wohl einmal zu der Sache äußern? “ Der/sH
geredete nickte. „Der Scheck ist gefätäSM
„Erlauben Sie !“ Gustav war aufgespruhlS
Zwei Hände drückten ihii behutsam aufStuhl zurück. „ Ich verlange Vorlage’ der
schriftenliste. Dabei wird sich herausßtellenjill

„Es hat sich bereits herausgesteEt! “ afS
Unterschriften wurden verglichen. Sie »ff
men auf das Haar . „Die reine Maßarbeitgjl

„Was wollen Sie denn also?“ brüllte GtgäU
„ Es kommt niemals vor, daß eine UntZl

Schrift der andern völlig genau gleicht ! £
Charakteristika bleiben zwar die gleichen ,sie stellen sich in jeder Zeichnung anders dirÜbereinstimmungen wie diese hier sind alajnur bei Fälschungen möglich !“ Gustav Wuru
abgeführt.

So war unvermeidlich, daß die Tafel ni T̂ U -
im Hinterstübchen der Kaschemme „ Zur blaue»Strippe“ im nächsten halben Jahr wieder nicht

™
vollzählig war .

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied rasch und un*
erwartet am 22. 8. 1951 meine liebe , unvergeßliche Mutter,
unsere gute Oma , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Frau Luise Hintermann Wwe .
geb . Steber

im Alter von 44 Jahren .
In tiefer Trauer:

, Else Schork geb Hintermann
Erich Schork
Enkelkinder Renate u . HelgaFamilie Wilhelm Stöber
und Anverwandte

Karlsruhe, Lessingstr . 47. den 22 . Aug . 1951 .
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem 24 . August 1951 , um
12.15 Uhr . im Krematorium statt .

■ :

Danksagung
Für die vielen Blumenspenden , aufrichtige Anteilnahme

sowie letzte Ehrerweisung am Grabe unseres unvergeßlichen
Sohnes

Max Beetz
übermitteln wir hiermit allen Freunden und Bekannten unse¬
ren herzlichen Dank .

August Beetz, El .-Eng .,
Magdalena Beetz geb . Hoffmann,
Fachgeschäft für elektr , Anlagen
Karlsruhe, Weltzienstr . 4 / Rheinstr. 27

Der Herr über - Leben u .
Tod hat heute meine liebe
Frau , unsere treusorgende
Mutter, Oma u . Schwester

Anna Bohlender
nach langem , schwerem,
mit Geduld ertragenem
Leiden zu sich genommen.

In stiller Trauer:
J . Bohlender v . Angehörige
Die Beisetzung findet am
Samstag , dem 25. 8. 1951,
vormittags 10 Uhr, auf dem
Mühlburger Friedhof statt .

Unterricht

Private Lehrgänge in

STENO j
(deutsch , engl . u . franz .)

Maschinen schreiben
Rasche u . gr-ündl . Ausbildung in ;

Tages - u . Abendkursen . »
Niedrigste Preise und TeMzahlg .

ff V V Karlsruhe, Sophien»
strafie «7 - Tel. 8U9

k
//

{ f
i
*7̂ E3S,* ffii

• »• «loch abends so gut
frisiert wie morgens —
besondersimSommerwind
ohne Kopfbedeckung Normatfube m/ 9S

Deppeitube 1#80

^ ^ .

Wem Sie
anderen vofaitä

BRISK
die neuartigeFrisiercreme

bringtJhr Haar in form
Endlich wird Ihr Haar st> sitzen, wie Sie
es bei erfolgreichen Männern beobachten
können: Natürlich und elegant — nicht
überfettet. Das erreichen Sie mühelos mit
Brisk. Diese neuartige Frisiercreme ent*
hält wertvolle haarpflegende Wirkstoffe —■
wie Cholesterin — die Ihr Haar beleben
und kräftigen. Bedenken Sie : Männer mit
*Brisk-frisiertem Haar haben mehr Effolg«
*N FACtt & ßSCttöfTfN CRttXLTlfcCH

Kontra-Baß zu koufen gesucht . 23 }
unter 7927 an BNN ;

Wellblech-Garage zu kaufen
sucht. 2g y 7913 an BNN .

Altmetall — Schrott
kou« zu Höchstpreisen .

Otto Knoch , Khe . , Hirsdistr . 55.

Vermietungen

Steppdecken
’ in großem Farben- u . Mustersortiment '

besonders preiswert
Gelände zur Erstellung von 4 Ga-

ragen in der Humboldtstr . sof.
zu vermieten . öS u . 7908 BNN .

Mietgesuche

LaOenlokal gesucht , nur erst« Ge¬
schäftslage , v . altem solid . Spe.
zialgeschäft . S3 unter 7888 BNN .

Garage , Sudstadt ges . S7912 BNN

Steppdecken 39 .50 49.50 53.— 58_
Steppdecken 63 .50 78.— 86_ 98.—
Sdilafdecken 11 .75 14.50 16.80 19.50
Schlafdecken 32 .50 43 .— 47 .50 58.—
Matratzen 46 .90 69.50 76.50 88.40
Bettfedern — Inlett — Federbetten

Laden
Badische
Beamten - ,Bank

I Koisersiroße oder beste Lage, so-
! fort oder später ges . 53 7916 BNN

Büro
oder Lager , mit Büro , Nähe Koi-
serpassage gesucht . CS unter Nr .
7917 an BNN .

Werderplatz

>|ÖBir
» ETTEh
GARDINSiJ

Waren -
Kredit-
Verkehr

Ritterstrafre 8 I

2 leere Zimmer oder 1 möbl. Zim-
mer von berufstät . Ehepaar , zu
mieten ges . £33 unter 7902 BNN .

leerzimmer u . Notküche v . 60j . Be-
omten -Wwe . bei ebensolcher frü¬
her od . später ges . S3 7886 BNN

Leeres* Zimmer von berufstätiger
Dame gesucht . 33 u . 7922 BNN .

Möbl. Zim. v . kirvderl . Ehep. f . 10 Tg .
Auf . Sept . ges . u . 7882 BNN .

tr m

Mobl . helles Zimmer
u . Abstellmögl ., m . fl . Woss ., Ztrhz .
Tel .-Ben . u. Kochgel. auf 15. Sept .
in Nähe Hauptpost , Münze, von
geb . Dame ges . SD unter 7924 BNN

| Möbliertes Zimmer
ênögi . Stadtmitte , ab »4 . September

• gesucht . C3 unter K 578 K an BNN .

1 — 2 Zimmerwohntmg

BROHM
Versorgt seit Jahrsehnten Stadt und Land

Auto -Verleih u. Vermietung
Lim . sowie Cabr . mit Radio

W . Hallmeier,
km ab DM 0 .15

Rüppurrer Str . 8 Ruf 9172 .

Schreibmaschinen

Schlafzimmer
gute Qualität , ab 650 .—, 180 bc*geschw . Mifteltür, nehme gebr» -
Möbel in Zahlung .
Möbel-Kassel , Khe . , Hirsdistr. - 22 *

Veranstaltungen
Ärzte

Amtliche Bekanntmachungen
Amtsgericht Philippsburg , 14. I.

1951. Handelsregister B Bd. II OZ 1
Süddeutsche Baumschmuck GmbH . ,vormals Otto Rieken, Wiesental .
Die Firma wurde von Amts wegen
gelöscht .

Güterrechtsregistereintrag Band I
S. 259 : Bez. der Ehegatten : Kurt
Walter , Schreiner aus Philippsburgund Erna geb . Paul: Der Ehemann
hat das Recht der Frau , innerhalb |
ihres häuslichen Wirkungskreises
seine Geschäfte für ihn zu besor¬
gen und Ihn zu vertreten , aus¬
geschlossen . Philippsburg , den
14 . 8. 1951 . Amtsgericht,

Zwangsversteigerung
Freitag , d . 24. August 1951, 14 U. ,werde ich in Karlsruhe, Herren-

straße 45a , gegen bare Zahlung
im Vollstreckungswege öffentlich
versteigern : 1 Registrierkasse „Na¬
tional "' , 1 Registrierkasse „Anker " ,
3 Radioapparate , 1 Schreibtisch,
5 Stühle, 1 runder Ausziehtisch,
2 Sessel . 2 Teppiche, 1 Stehleiter .

Kuppert, Gerichtsvollzieher .
Zwangsversteigerung

Freitag , den 24. August 1951, um
14 Uhr, werde ich in Karlsruhe, im
Pfondiokal , Herrenstraße 45a , ge¬
gen bare Zahlung im VoMstrek -
kurrgswege öffentlich versteigern :
1 Schlagschere , 1 Küchenschrank,
1 Kleiderschrank, 1 Bohrmaschine, i
1 Schleifmaschine mit Motor, 1 ’
Rund - und 1 Bördelmaschine,’ 1
elektr . Waschmaschine, 1 elektr ,
Zusatzbackherd , 1 Backröhre, 1
Ständerlampe u . a . m .

Heckei, Gerichtsvollzieher .

Zahnarzt Dr. A. Richter
Am Stadtgarten 3

Praxis bis 5. Sept . geschlossen .
Stollen -Gesuche

Tüchtige

Geschäftsfrau
gut ausseh . . 38 3. , sucht Wirk.-
Kreis, mögt. Tagesbetrieb , Auto¬
mat , Cafe od . ähnl . 23 unt . 7353
an BNN Baden-Baden.

Mädchen, 15 Jahre , gute Kennte,
in Steno u . Maschinenschreiben ,
sucht kaufmänn . Lehrstelle. ^
unter 7901 an BNN .Gewandte , flotte Bedienung sucht
sich zu verändern . IS 7970 BNN .

Stellen -AngebotG
Hie Originol-Zaugni»»« «ineendenl

Tüchtiges Zweitmüdchen
' für größeren Arzthousbalt und
Praxis f . 1. September gesucht .

Dr. Rees , Khe . , Stefaniens !?. 7t

_ Beteiligungen _
Teilhaber mit ca . DM 30 000 .— , zur

Übernahme einer gutgehenden
Fabrik {Metallwaren ) gesucht .
I3 unter 7S94 an BNN .

_ Kepitalmarkt
: 2M—5M DM gegen Sicherheit und

hoh . Zins z . Erweiterung eines
gutgeh . Gesch . ges . S3 7915 BNN

DRW RT 200
neuwertig zu verk . - Winterstf . 3f .

Köche , Bad, evtl . Mansarde , für , - -
1. 9, spät . 15 . 9. von älterem Ehe - ; Gelegenheitskaufe
paar gg . Baukostenzuschuß in Khe . : Verleih Reparatur
od . Ümg . gesucht , Telefon 1524 . Karlsruhe, Lachnerstr. 19, T, 6766 .

neu u . gebraucht , große Auswahl,* ‘ ab DM 80.— . ,
KARL ZAISER,

Karlsruher Industrieunternehmen
sucht für einen MitarbeiterDKW - KS 2B8, DKW - SB 500 , Triumph

350 ccm , Standard 350 cem . i . A .
ru verk. Speck, Amolienstr. 25a .

Triumph ,
'
500 ccm , tadelloser Zu¬

stand , zu verk . Tel . Khe . 7447 .
Standard , Sport, 350 ccm , Bauj . 40, . werden . BO unter

bill, zu vk . Durlach , Lortzingstr. 1 1
Motorrad ft ccm . Kickst . (Sachs)

prsw . z .vk Nöller,Khe.,Nelken*t .9
Zündopp 200 ccm , Bauj - 48 , best .

ZUAicf .vk , Khe ., Vyattkopffslr . 47 .
Materrad mit Sachsmejor , 98 ccm,

fahrbereit , 200,— DM zu verfcf;
WiHi Jung, Khe . , Steinstrafle 77 .

Steppdecken
i v . Selbstherst. preisw., schnell , gr .

., Wohnung « 2 Zimmer ' Auswahl. Neue Preise : Steppd .-Nä-
Köche , ev« . Bad . 3e nach Bauzu - : hen DM 1G.50, . Daunend.-Nähen DM
stand kann Baudariehen gegeben 15.— . Umarb. m 1 Tag !_PH. Greiner ,

Sie brauchen nicht beiseite stehen !
Ihre alte Spannkraft erhalt . Sie durch

D. R. P. AKOLA D. R. G M.
Keine Präparate ! Keine Medizin !
Sofort normale Funkfionstätigketi
Verl .Sie sof.Prosp .ü .Akolaff . Männ . :
u. vd* it . inter . Angebote für Frauen .

Freiumschlag DM 0.42 erbeten .
I AKO-Weltversond , Stuttgart 259
[ Postfach 982 .

K 35 K an BNN
Schöne, sonnige

4 - Zimmer £Wohnung
mit Bad, Höh« Hauptftahnhot , zu
mieten gesucht . Baukostenzuschuß
kann gewährt werden . 23 unter
K 589 K an BNN .

Waidstr . 8, i . Hof, Tel . 3240 , Abhold . : 1

Immobilien
7 Geschäftsanteile v . Miet .- u . Bau-

Verein günstig abzugeben , £3
unter 7893 an BNN .

Gut eingerichtetes Malergeschäft
mit Spritzanlage , Zu verkaufen .
IS unter 7919 an BNN .

Vertreter (innen)
ges . Guter Verdienst . Gebrauchs¬
art . b . Privat . 223 u . 7884 an BNN .

Mitarbeiter
__ _ für bequemen Kundenbesuch bei"

j gut . Verd . gesucht . CS] u . 7892 BNN

Grundstück 2» Ar
in Knielingen (frauenhäusle ) gün¬
stig zu verk . C23 unter 7BB1 BNN .

Awtemorkt ; Gesuche

nur , bis 1,3 ltr ., gg . bar zu kauf,
gesucht . Kl 7938 an BNN .

I Wohnungs -Tausch

Verkauf

Tiermarkt

Besondere Gelegenheit
Wegen Auswand. , ist ein omerifc .
Opposum -Marrtel , Pariser ModeH ,
preiswert zu verkaufen .
Textil -Laub , Khe. , Kaiserstraße 44.

Senn, 4-Z.-Wohnung mit Bad , Ve- j
; rand -a , Gartenanteil , Weststadt , j

I . Stock, Miete 125 .—, geg . 5—6- ,
! limmerwohmmg , part ., od . 1 . St ., !

od . 4-Z.-W , m . Lager , Werkst , od .
Gar . zu tausch , ges . .03 7828 BNN .

Karlerelie—Grötxingen : 3 Z.-Wohrw,
Badez. , Loggia , Speisek ., in Khe .-
Weststodt geb . ; 3—4 Z .-Wohng .,
Bodez., in Grätlingen gesucht ,

unter 7869 an BNN .

I
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Bautechniker
gesucht .

Schäferhunde , mit
tafeln , 8 Wo . alt , zu verkaufen .
Frank , Rüppurr, Langestr . 12, H

Geflügel fverk . Khe ., üoHystr "

Schrank, 2türig, billig zu verkauf ,
guten Ahm«* | Kh? - WUhetmstr . 34 , III . Transporte

71 .
Architekturbüro sofort

I unter 7890 an BNN .

Vorverkauf :
An sämtlich . Vorverkaufsstellen
des Badisch . Staatstheaters und
beim Reisebüro Keller , Pforzh .I

VOLKSSCHAUSPIELE OETIGHEIM
Abendaufführung
ouf der beleuchteten Freilichtbühne
am Sonntag , dem 26. August u . a . Sonntag , dem 2. Sept.
Beginn 20 Uhr — Ende 23 Uhr

„Der junge König"
von R-aoul Konen

Eintrittskarten zu 1. —, 2 . - , . und 3 . — DM im Vorverkauf bei : Reise¬
büro J . Zimmermann , Union , Kortenogentur Kahn , Musikhaus Schlaile ,Germania - Kiosk, ßadenia - Buchhandlung , Gg . Schnappinger und an
der Abendkasse*
Zugverbindung ab Karlsruhe : Abfahrt 18 .42 Uhr, Rückfahrt 23 .15 Uhr

Karlsruher Druckerei sucht zum
baldigen Eintritt

2 Akzidenzsetzer
2 Budtdr.-Masch .-Meister
Verlangt werden überdurchschn.
Können u . selbst . Arbeiten . Be.
werb . m . Zeugn. u . Lohnanspr.
unter 7887 an BNN .

Stilzimmer, Couch , kompl. Küchen¬
einrichtung zu verkaufen . iS urvt .
7900 an BNN .

Doppelbett m . M., Kl .-Schrank, K.-
Büfatt , Eistruhe, Eckbank m P.,
Tische , Stühle, Kinderbett m . M .,

, . _ . • K.-Herd; et , u . Gaskocher , Ra -
2i/* 3. , jasserem , weg . Auswand . z . i dio p,a {tensp m pK « leict, .

Kafteemasch ., Lampen, Bücher ,
zu verk . Tel . Karlsruhe 1338.Bettcouch zu verkauf . Karlsruhe,Schützenstraße 78, IV.. links.

2 Friseur-Waschtoiletten , kompl.,ohne Spiegel , ä 40 .— , 2 Trenn¬
wände , mit Spieg ., ä 20.—, zu vk .Finda, Khe ., Rüppurrer Str . 12.

■_
I Keine Zinsen und sonstigen Gebühren |

Boxer -Hündin
verk . iS u . 7352 on BNN « .-Boden.

Automarkt : Angebote
Vclfcswagan, Bauj . 49 , tadeM. erb . ,

gg . bar z .vk . Tal . Ettlihgen 754'.

KARLSRUHER
’ THEAT

RONDELL .41ER BESIEGTE GEIZHALS “, d . gr . Lachschlag
_ _ m . Bob Hope, 13, 15. 17, 19 , 21, heute letzt . Tg .

P A I I Heute „3A , 3A , DIE LIEBE“. Ab morgen : „Die schwar-Ä “ * teilt. Tag zen Teufel von Bagdad ". 15, 15, 17, 19, 21.
K U D ß F I Letzt , Tag : „ ENGEL IM ABENDKLEID “

, ein tollV II P t fc Lustsp. m . B, Läbel , R, Prack . 13, 15, 17 , 19, 21 .
Schauburg Heute letztm. : Paula Wessely in „CORDULA“

_ _ 15, 17. 19, 21 U. Ab Fr . : „Scharlachrote Reiter"
Dhäinnnld Heute letztm. : „MELODIE bES SCHICKSALS".
AIICIIlLjPIU Ab Ff d Fofbg<oal „Bagdad " . 15. 17, 19,21 .
Atlantik „DIE LETZTEN VOM FORT GAMBLE ". Ein We -

ste .rn d Spitzenkl . H . letzt . Tg . 13,15,17,19, 21

Tüchtiger Metzgergeselle
für sofort gesucht . R. Leuschner,
Pferdemetzg ., Khe ., Durl. Str . 97/99.

Stenotypistin
fleißig , pünktlich und solide , für
sofort gesucht .

KARL HUMMEL , GreSporfümerie
Karlsruhe, Werderstr . 7—13.

Zwei Stenotypistinnen gesucht , da¬
von 1 perfekte Stenotypistin bis
zu 25 Jahren , zum 15. Sept . 1951.
Aachener u. Münch , Feuer-Vers .- ‘
Ges ., Bez .-Dir . Khe. , Karlstr. 47 . ;

Stenotypistin , Kontoristin, bis 25 J .,
per sofort ges . iS u . 7897 BNN .

TUchl. Mädchen sof . ges . Metzgerei
Pohlen, Karlsr ., , Hardtstr 23. jAlleinmädchen z . kinderl . Ehep. sof . !
od , sp . unt. best/Bed , (Zi . m . fl .
Wass .) ges . Bew . än Weill , Khe -
Rüppurr, Gr .-Ebersteihst .29, T.4550

Sonderangebot :
Opel -Olympia 1949 DM 44M.—
Opel 1,3 I, best . Zustd . DM 2MB .—
Opel 1,3 I, fahrbereit DM TM*.—
Opell ,3 I, überholt DM14M .—
Wendax , 4tür . Lim . , 750 ccm 4BM.—

Zahlungserleichterung .
Autohaus Vollmer K.-G.

Kreuzstraße 30 . Telefon 4410
( 5,3 Ta . Ford , V 8, Bauj . 48, bester

Zustand , zu verk . S 792* BNN .
i Opel P 4, gt . Zust., zu verk . 950.—

DM . Durlach , Lortzingstraße 1.
1 Ltr . Opel , gen .-überh, , neu ber .,

[ Anh .-Vorr . zu verk . SJ 7907 BNN .

Opel Kapitän
s . g<t . Zust. , m . Radio , zu verkauf ,
oder zu verm . ^ unter 7885 BNN .

Biete Adler -Iunior
Bj 38, best . Zust. , nehme Motor-
rad , bis 25Ü ccm, in Zahlung .

AUTO -HEINZMANN, Karlsruhe,
WinterstraB« 4 - Telefon 429

Laufend An - und Verkauf v . Kfz .
Adler -Trumpf

1,5 Ltr -, fohrbereit , zu verk . S
über DM 400 .— u . 7903 on BNN .

Friseur -
einrichfung

2teiüg , für Herren u . Heilig für
Domen im Auftrag preiswert zuvkf .

Kart Hummel , Karlsruhe,Werderstraße 7—13
leziken , Brockhous, 17 Bde .. 1894 .s . gut erh„ 25.— z .vk . S 7891 BNN
311. Junker- u . Roh-Gasherd , mit

Backof. u. Wärmenische, gt . «rh .,
z .vk ., DM 150.— . Rost , Hohenwet¬
tersbach b . Khe ., Karlsr . Weg 85 .

: Reiseschreibmaschine
; 280.— bor , neu, zu vk , 7918 BNN

H.-Rad m. Rex-Meter billig zu vk .
Ettlingen, Kirehenplotz 7 .<2 neue Weinfässer (je 340 Ltr .) zu
verk. Eggenstein , „Zum Rheintal".1Nähmaschine zu verk . Karlsruhe,

| Schillerstroße 34, IV. , Bührie . An-
I Zusehen ab 17 Uhr,

H.. e. D.-Rad z . v . Kaiserstr . 50 , Hof

miet. evtl , z . kt , ges . ISi792S BNN

Volkswagen (Klein-Bus)
mit Fahrer zu vermieten .

AUTO-VERLEIH JT . SPECK ,
Khe . , HirschstraBe 131, Telef. 7447

_ Verschiedenes _

Österreich - Fahrt
mit Pkw üb . Salzburg -Groz-Wien u .
zurück , 2 Plätze frei . Eit -SD Tel . 2201

Getchäftl . Verbindungen

KoHtengro^handlung
aus dem Ruhrgebiet

liefert lfd . an GraBverbraucher

Förderkohlen
u . Fein kohlen

aus Klein -Zechen.
3 ! a 2517 an BNN Ettlingen.

| Matratzen |
Chaiselongues , Bettceuches ,
Sessel zu billigsten Preisen
Fadigesdiäft KÖHLER

seit 1899 SchUtzenstraBe 25.

mOBEL

Wer Möbel erbt, der freut sidi sehr ,
sind sie von Ehrfeid, um so mehr i

Vieliieber 's
Auto -Verleih I
empfiehlt Wagen von 1951

Hercadet , Porsche , VW Expert
; Diesel mit Betriebsstoff , km —.28.
Ruf 4 774 , Rüppurrer StraBe 114.
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■«■■■■••■**•*

Alle
‘

Sprengarbeiten
I. P. Herre , Pforzheim

Sachsenstraße 48
iiiiimiimMMf: •■■■■■■«■uaaaaaaaaaai

Werbung

Unabhöng. Fräulein o. Frau
für trauenlosen Geschäftsäausholi
gesucht , iS unter 7909 an BNN .

Jüngeres , ehrliches Mädchen
zum ' 1. Sept . für Haushalt gesucht .

A . Krämer , Karisruhe-Durtach ,
Wasgoustra &e 1

Engl. ARIEL
500 ccm , fahrber . 221.— DM

Ardie 125. ccm
Bouj . 1950, weinrot , neuwert .,

zu verkaufen .
AUTOHAUS WIPFLER

Karlsruhe, Ettlinger Straße 47

Heute 21 Uhr Premiere

DIE FRAUEN
DES HERRN Sp

Jeder Mann zwei Frauen —
was halfen Sie vom Doppelehegcsetz !

Ehrl. Tagesmädchen
m . Kochkenntnissen, zur selbstd .
Führung eines gepfi . Haush. per
sofort gesucht . ; 5000 km gefahren , Hanomag Rekord

Angebote : Schuhhaus Fortuna, guter Zustand , billig zu verkauf .
Karlsr. . KaiserstraSe 144 Tel . 4tt . 1 Karlsruhe, HirschstraBe 35 .

Metzgereimascbmen
mit Motor u . Riemen , in erstkloss .Zustand , nodi in Betrieb zu besich¬
tigen . IS! unter K 585 K an BNN .

Pritschenwagen
4rädr ., 10 Ztr . Tfagkroft, sehr guterhalten , urmtändehalber zu ver¬
kaufen . Näheres unter Telefon 8548
Karlsruhe.

• Aufo -Yeriein
VW-Exp . . VW-Cabrio ■ lergward
fabrixneue Wagen - verbilligte Ur.
laubstahrten . Auto-Ring, Khe ., Ne-
beniusstraße 20, Telefon 7320 .

KoufgesuchG

Ab sofort wieder
Ia Süßmost

frisdr von der Kelter bet
Fr. Schwörer, Khe., Hardtstr . 44

0 Motorrad »Verleih %
die Ferienfohrt mit dem Torpedo-
Motorrad . 125/150/175 ccm , NSU Fex
Ford . Donecker, Nebeniusstraße 47

Telefon 7359

Viktoria 250 ccm
Kohlenherd u . kl . Zimmerofen, neu-

wert ., zu kf. ges . £3 7899 on BNN Möbel gebraucht :
Achtung !

Kaufe gebrauchte Be ttf Oders ,
unter 7537 an BNN .

Süddeutsche Vers .-Gesellschaft sucht für dos Gebiet Karlsruhe,
Bruchsal und Pforzheim zum baldigen Eintritt bewährte , an ent¬
wicklungsfähiger Dauerstellung interessierte

LebensfacKikräfte
gegen Gehalt , Spesen und Provisionsvergütung . Ausführliche Be¬
werbungen mit Erfolgsangaben erbeten unter Nr 22 898 on
Badische Ann .-Exped. , Karlsruhe. Zähringerstr . 90 .

Stürige Schränk« , poliert , 1 kompl.
Schlafzimmer, poliert , polierte Bett¬
stellen m . Rösten , Spiegelschrank ,
1 - u . 2türige Schränke in allen

4 | i _ _ | J CJ1L - - 1k _ 1. 1 ^ j Preislagen . Holz - u . Metallbetten ,
AitgOlfl » ollDCfy l —OUIWj Nachttische , Polstersessel , Regal ,

I kauft zu höchsten Tagespreisen , Schreibtische , Gaskocher , Zimmer -
A. F. Steinen , Edelmetall«, oien , ZimmerbüfeM 2,20 m , Näh -

j Ritterstr . 24, Ecke KriegsstraB « . ; maschinen Auszugtisch , Akten -
Kostenlose Prüfung und Beratung, i schrank , Kinderbett u. 2 antike

Schränke. Senderangebot : Kuchen¬
büfetts , Schleiflack, neu u . Schreib¬
maschinentische , eichen , neu.

von Händlern und Privor zu den i BERTA SCHIRRMANN,
Höchstpre sen Neue u. gebrauchte Mäbel ,

Kart KtSIHig, SefienstraS« I. : Khe., Markgratenstr . 43, Teiet. 3995

1L Se' 9Ü»* 9" tiHkauh ,’tt
,

Margarine ^ - . 02
Weizenmehl _ QC
Type 630 500 g

Speiseöl i . . 7 fl
often | 4 L um W

Spätzle „ Rfl
Grießware 500 g

Limburger l0 . 1 O
schön reif 100 g a I %M

Bruch - Grieß - p >e *
Maccaroni 5

w
oog - . QU

Camembert . QR
45 '. , Schtl . l25g 2 St iVU

Frucht - und Eis- AP
Bonbons ioog m

u £ o
Mettwurststück . 4 C
ln Enden ca , 90-100 g ■*tv

Creme - AP
Hütchen too g

**,03
Kond.Milch . Ql*
Dose ä 170g 3 Dosen 101 #

Frucht - u. Sahne - QQWaffeln ioo g
" . OO

Pfälzer Tischwein ».“7, 1.05
Solange Vorrot

Ankauf von Metallen
den i PFANNKUIU
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